
Anzeigen -
«kvLltige ^leinzeite oder deren Raum 10 Pfg .. für auf*

?te ,5  Psg . Bei mehrmaliger Aufnahm' Nacklaß.
eile 60 Pfg .. für auSwärlS > Mk. Betlagengebühr

Hrkl-Me»» per Tau end Mk. 4.- .

AernspreK-AnschluK Nr . 199.
Miesdadene^

Bezugspreis:
MonatUch 50 Pfg . Bringerlohn 10 Pfq.. durch die Post bezogen

vierteljährlich Mk. 1.7» außer Deftellg 'ld.
Der „ Generat -Änzciger * erscöeiut täglich aSenbs,

Sonntags in zwei Ausgaken.
Unparteiische Zeitung - Neueste Nachrichten.

General
mit Beilage

Anreiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Vier Frciberlageu:
. e-ch Zlnterkaklungs-'Arart „Sncrkunden ". — Wöchentlich: „Der Landwirth ". —

?ägc'-2 - unö bi issufirirten „ Heitere er“ . Geschäftsstelle : Mauritiusstraße 8.
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener DerlagSanstüli

Emil Bommert in Wiesbaden

^ für die abends erscheinende Ausgabe bis 1 Uhr nachmittags , für die 2. Sonntags -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags Im Interesse einer gelegenen Ausstattung der Anzeige» wird

M ^ lgen -Ltnrruyme steten . aröfe-r - Anztt -ru möglichst einen Tag Narbe- a- nu -eben. Mr die Aufnahme von Anzeigen au bestimmt vorgeschriebenenTagen kann keine Büros .!,att übernommen werden.

Donnerstag , den 13. Februar !W8.

Zum 25 . IODESTAGE
Richard Wagner5

Geburtshaus in Leipzig
* 22 .Mai 1813

Bühnenfestspielhaus zu Bayreuth

23. Jahrgang.

Am 15. Februar find 25 Jahre verflossen , seit in Venedig
Richard Wagner starb , und seit jener Zeit hat das Lebenswerl
dks gewaltigen Meisters immer festeren Boden in Deutschland
wd dem Auslande gewonnen . Das ist heute _ so, daß die
Tückschen ebensowenig ohne Richard Wagner sein konnten wie
»sie Goethe, Schiller oder Bismarch So eminent war die
Bedeuiung dieses M -an -nes , der mehr als ein bloßer D -chter
»der Komponist war , für das gesamte deutsche Kulturleben . Am
22- Mai 1813 als Sohn eines Polizeiaktuars in Leipzig ge¬
treu , verlebte er seine Jugend in Leipzig und Dresden , hörte
Milesungen über Philosophie und Aesthetik , aber gleichzeitig
wch Wer Harmonielehre und Kontrapunkt.

Eine gewaltige Sehnsucht zog ihn zur Musik und zur
Bühne hin ; so betätigte er sich denn auch bald produktiv , und
es entstanden seine ersten Opernversuche : „Die Hochzeit " und
„Die Feen ". 1833 wurde er Chordirektor in Würzburg und
ein Jahr später Musikdirektor des Stadtthcaters in Magde¬
burg ; dort vollendete er die Oper „Das Liebesverbot ". Bon
1837—1839 war er Theaterkapellmeister in Riga , vom wo er
nach Paris ging . Dort geriet er , dem Verhungern nahe , in
äußerste - Not , vollendete ober trotzdem die Oper „Rienzi " und
schrieb 1841 in wenigen Wochen seinen „Fliegenden Holländer"
nieder . Es beginnt um diese Zeit die große Wandlung in
Wagner , dee ihn zum Schöpfer des Musikdramas werden ließ.

Er wird neben dem Komponisten zum Dramatiker . „Tann¬
häuser " (1845 ) und „Lohengrin " (1850 ) zeugen davon . Noch
deutlicher trat diese Eigenart Richard - Wagners >n den Ende
der fünfziger Jahre entstandenen Musikdramen „Walküre ",
„Siegfried " und „Götterdämmerung " hervor , denen als Vor¬
spiel das „Rheingold " folgte Tonn entstanden die „Meister¬
singer ", „Tristan und Isolde " , und unter schweren Kämpfen
mit verständnislosen Gegnern fand Wagner den Weg zum
höchsten Ruhm.

Kön g Ludwig , der Bayernherrscher , erkannte das Genie
Wagners und baute ihm für seine Musikdramen das Festspiel.
Haus in Bayreuth . Dort vollendete Wagner den „Parsifal ",
das Musikdrama , das versöhnend und erlösend zugleich sein
Lebenswerk krönte . Seine edle , feinsinnige Gattin, ' Frau Co-
sim-a Wagner , die Tochter L ' szts , hat ihm getreu beim Ausbau
seines - Werkes , und noch heute verwaltet sie in Bayreuth die
geistige Himterlassenschast des wunderbaren Meisters . -Von
schwerer Krankheit suchte Wagner ini Winter 1883 H -slung
an südlichen Gestaden nnd hauchte dort im Palazzo Vendramin
zu Venedig am 13 Februar 1883 seine herrliche Seele ans.
Wenige Tage später wurde das , was an Richard Wagner sterb¬
lich war , in Bayreuth zur letzten Ruhe gebettet-

Wie Richard Wagrrer starb.
Bereits in den letzten Tagen war Wagner des öfteren

von Todesahnungen erfüllt , der bisher so rüstige Mann war
stark gealtert , tiefe Falten hatten sich in  sein Gesicht ein-gc-gra-
bcn und öfter kam cs vor , daß er hastig von seinem Sitze auf¬
sprang , in nervöser Erregtheit die rechte Hand an die Brust
führend — Anfälle -seines -heftigen Herzleidens hatten ihn ge¬
packt. Die Familie setzte sich wie gewöhnlich gegen .3 Uhr zu
Tisch ; der Gondolier Luigi , der auch als Diener tätig war,
trug -gerade die Suppe aus , als der Meist :r sich plötzlich vom
Stuhle erhob und sagte : „Mir ist schlecht." Im selben Au¬
genblicke stürzte er auch schon bewußtlos zu Boden . In gren¬
zenloser Verwirrung sprangen seine Frau und Tochter aus , um
den Zusammen -g-cisunkcncn auszurichtcn . Lnigi und die herbei-
gerns -en-cn- Diener brachte » den Sterbenden nach dem Arbeits¬
zimmer . Der Arzt , das schnelle Ende vorauss -ehend , ließ den
Leidenden eiligst ins Bett bringen . Wagner ließ alles willig
mit sich geschehen . Erst daraus erkannte Frau Wagner die
ganze Größe der Gefahr . Sie stieß einen durchdringenden
Schrei aus und stürzte dann ohnmächtig aus den Boden nieder.
In diesem Augenblicke atmete Wagner schwer auf — es war
sein letzter S -euszcr . Der Arzt eilte ins Nebenzimmer , nm
Hilfe für die Ohnmächtige herbeizurufen und die Kinder zu
holen , die den Tod des Vaters , den sie kurz zuvor noch so wohl,
gesehen , absolut nicht -glauben wollten . Die Verzweiflung von
Frau Cosima Wagner war unbeschreiblich , einem Gelöbnis ge¬
mäß schnitt sie ihren reichen Haarschmuck ab , den sie dem teu-
rcn V-erstorb -en-en dann auch in den Sarg legte , und volle 26
Stunden nach der Katastrophe blieb sie bei dem Toten , bis sie
gewaltsam von dem Leichnam entfernt werden mußte.

- * -

Kleines Feuilleton.
Tie Flucht von Luftballons scheint „modern " zu werden.
.Berliner Ballon „Tschudi " , nach dem bekannten Militär -
schifser benannt , bat es jetzt dem französischen Militärlenk-
sli „Patrie " und dem Essener Ballon „Bamler " nachge¬
ll- .Böse Beispiele verderben gute Sitten also nicht nur
Menschen und Tieren, sondern auch bei toten Gegen¬
den. Die Flucht des inzwischen wieder erwischten „Tschudi"
d>el Aehnlichkeit mit der der „Patrie " . Während aber
die erschöpften Soldaten dem rasenden Sturm nicht mehr

«stand lasten konnten , haben in Berlin die erprobten
dnschaften des Gaswerks bei der Füllung des Ballons trotz
Gewalt des Sturmes nicht versagt , Fest hielten sie die

se in ihren Händen , doch- der Ballon , besser gesagt d-'a zum
- gefüllte seidene Hülle entschlüpfte dem sie nm -gebenden
- und konnte -entfliegen , da gerade wie bei der „ Patrie " die
leine ans irgendwelchen Gründen versagte. Mit Helfe
Neißleiue kann eine Oefsnung geschassen werden , aus der

entweicht . Wie in den anderen Füllen , liegt bei der
Flucht eine „höhere Gewalt " vor , der wir armseligen

lchenwichte nicht -gewachsen sind . Immer wieder sehen
We ohnmächtig wir dem Walten der Natur gegenüber sind,
«as man sich vom sächsischen König erzählt . König Fried-
August liebt es , in den Nachmittagsstuiidcn ohne jede Be-
llug, oft eine Zigarre rauchend , durch die Straßen der
!̂ uz zu wandern , um sich das Treiben in den Straßen an-
*#. Manchmal begleitet ihn ein Hund . So auch neulich.

Monarch bereits vom Schlosse aus bis auf den Neu-
^ gekommen war entdeckte er , daß der Hund _ keinen
%t 6 trug , wie die polizeilichen Vorschriften es ersord -ern.

daher einen Vorübergehenden , in das nächste Geschäft
stev und auf seine Kosten einen Maulkorb für den Hund
"Ulfen, was denn auch geschah. Während der König den

Mann zurückerwartete , äußerte er zu den Umstehenden , „es ist
nur gut , daß ich das Fehlen - des Maulkorbs bei dem Hunde
gleich bemerkt habe . Ich hätte -sonst schließlich ein Strafman¬
dat von der Polizei ! bekommen ." Nachdem der Hund seinen
Maulkorb erhalten hatte , setzte der König seinen Weg forr . —
Ms der Monarch - kürzlich , begleitet von einem Adjutanten , nach
einer Spazierfahrt von Klotzsche nach Dresden znrü -ckkehrte, be¬
merkte er eine alte gebrechliche Frau , die nur mühsam sortkam.
Der König ließ halten , nnd nachdem er erfahren hatte , daß die
Frau auch- nach Dresden wollte , forderte er sie auf , im Wagen
Platz zu nehmen . Obwohl die Frau den König , der Zivilklöi-
düng trug , nicht erkannte , folgte sie nur zögernd ,der Einlavun,.
Unterwegs wurde die Frau erst tune , wen sie vor sich habe.
Sie wollte nun den Wagen wieder verlassen , aber der König
ließ sie erst ausstei -gen , als der Wagen an der Straße - hielt,
wo die Wohnung der Frau -gelegen war.

Seine Frau für sich sitzen lasten . Vor dem Wiener Be¬
zirksgericht -spielte sich dieser Tage , so wird geschrieben , ein
überaus komischer Fall ab. Das Ehepaar ' No -ppik war wegen
Exekutio -nsvereitelurg zu einer Geldstrafe von je 10 Kronen
verurteilt worden . Daraus tritt der Mann vor den Gerichts¬
hof und erklärt : „Ich Vitt ' , wir haben aber kein Geld , wir kön¬
nen nicht zahlen ." Präsident : „Dann müssen Sie . und Ihre
Frau 24 Stunden absitzen ." Ter Mann macht ein verlegenes
Gesicht -, dann meint er treuherzig : „Ich bitt ' schön, ich Hab'
keine Zeit . Könnt ' nicht meine Frau  die Straf ' für mich
absitzen ? " Schallende Heiterkeit . Nach erhaltener Aufklärung,
daß eine solche Vertretung nicht zulässig sei , schüttelt der Mann
den Kopf und geht mit den Worten : „Da Hab' ich mich zu früh
gefreut " mit seiner Ehehälfte ab.

Das Hmisrecht des Theaterdirekiors . Man teilte vor ei.
Niger Zeit mit , daß der Direktor des „.Hansa -Theaters " >n
Hamburg , Herr Grell , dem Theateragentcn Wollhei -m . Ver¬
treter von der aus -ländischen -Künstleragentur Martinelli , als

er ^sich geschäftlich in -.Hamburg aushielt , den Zutritt zum Ha .nsa-
Theater verweigerte, - obwohl er sich im Besitze einer -Einlaß-
karte befand Auf erhobene Klage verpflichtete - die . Ziwlkam-
mcr des Hamburger Landgerichts den Direktor Grell , dem
Kläger unter Benutzung - des bereits bezahlten Entreebillets
den Eintritt zum Theater zu -gewähren , indem - das Gericht
sich auf den Standpunkt stellte , daß der Theaterleiter nicht be-
rechtigt ist , dem Inhaber einer Einlaßkarte den Zutritt zu ver¬
weigern Gegen diese- Entscheidung hat . Direktor , Grell durch
seinen Rechtsanwalt Dr . R . L . Oppenheimer Berufung einge¬
legt . Der Zivilsenat des Hanseatischen Oberlandesgerichts hat
nun in seiner Sitzung am Samstag voriger Woche das Urteil
der Vorinstanz aufgehoben , indem dieses -Gericht einen entge-
geng -esetzten Standpunkt einnimmt.

Irrfahrt zweier Toten . Ueber die Verwechselung zweier
Särge wird ans der -Schweiz eine ungewöhnliche Begebenheit
gemeldet . Ans der Eisenbahnstation Visp an der -Simplon-
linie wartete ein Trauerzug auf die Ankunft eines Sarges
mit der Leiche eines in San Remo Verstorbenen , der in s-ctner
Heimat beerdigt werden sollte . Endlich kam dev Sarg Ws
aber -der Deckel abgehoben wurde , gerieten die Angehörigen in
helles Entsetzens denn in dem Sarge lag ein wild-fremder
Mann . Bald wurde erraten , daß ans der Eisenbahn eine Ver¬
wechselung vorgekommen sein mußte nnd zwar offenbar mit
ckinem anderen Sarge , der an demselben Tage aus der Schweiz
durch den Simplon nach Italien gesandt werden sollte ) Der
erwartete Tote behänd sich also jedenfalls wieder auf der Rück¬
reise nach Italien . Sofort wurde der Voss . Ztg . zufolge nach
Domodosso -la telegraphiert mit der Weisung , den verirrten
Sarg dort aufznha -lt -en nnd nach Visp zurückzuschicken. Das ge-
lang denn auch und nachdem die Trauerversammlung sechs
Stunden lang geduldig am Bahnhof Visp gewartet hatte , kam
der rechte Tote endlich von seiner Irrfahrt zurück nnd der an-
dere lon -nie seine Fahrt sortsetzen.
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vis kaupolirsi in Wiesbaden.
In der Sitzung deZ Preußischen Abgeorldnetenhauses

vom 6. L. M . führte Abg . Dr . Dahlem (Zentr .) aus:
Meine Herren , im vorigen Jahre wurden von bleler stelle
aus lebhafte Klagen über die allzu rigorose Handhabung der
Baupolizeiverordnungen auf dem Lande geführt . Es wur¬
de damals von verschiedenen Seiten betont , daß me Hand¬
habung der Baupolizeiverordnungen nicht nnt der notigen
Umsicht geschehe, daß dabei vielfach berechtigte jnteressen
außer Acht gelassen und verletzt würden . Auch in diefenl
Fahre ist mir beispielsweise eine Anzahl Klagen  m die¬
ser ' Richtung zugekommen . Ich möchte meinen , daß man
Veranlassung nehmen sollte , von der Zentralinstanz aus ge¬
nerelle Anweisung dahin ergehen zu lassen, daß endlich dre
Handhabung dieser Polizeiverordnung , die znmTett , äußer¬
lich bewachtet , vielfach wie Schikane aussieht, ( eine andere,
den berechtigten Interessen der Bevölkerung mehr entspre¬
chende wird , und daß dabei vor allem auch mit etwas mehr
Schonung vorgegangen wird , als es jetzt vielfach geschreyt.

Meine Herren , ich habe mich wesentlich auch zum Wort
gemeldet , um darauf hinzuweisen , daß beispielsweise m
Wiesbaden über die Handhabung der Baupolizewerordnung
vielfach und lebhaft Klage geführt wird . Diese Beschwer¬
den gehen vor Mem dahin , daß einmal die Verfügungen m
Baupolizeisachen auf der P o lize id i r ektrou  m
Wiesbaden z u l a n g e liegen  b l e r b e n, daß bre Leute
vielfach wochenlang , ja noch länger warten müssen, bis sie
eine Entscheidung erhalten . Ich gebe hierbei zu, daß ein
Teil der Beschwerden , wie mir von glaubwürdiger Seite
versichert wurde , auch daher rührt , daß Mich , bei der
Stadt  vielfach nicht mit der nötigen Geichwmdigkeit ge¬
arbeitet wird ; zuni wesentlichsten Teil aber ist die Schuld
auf Seiten der Polizeidirektion . In derartigen Dingen,
wo vielfach vitale Interessen in Frage kommen , sollte ,man
doch so rasch arbeiten , wie es irgendwie tunlich und möglich
ist . Wenn das Personal nicht ausreicht , dann muß eben
Vorsorge für anderweite Hilfe getroffen werden , jeden¬
falls gilt auch hier das Wort:
die Polizeidirektion in Wiesbaden i st für

das Publikunidn,
und nicht umgekehrt das Publikum für die Polizeidirektion.

Die Beschwerden in Wiesbaden richten sich auch weiter¬
hin gegen die Baupolizewerordnung an sich . Dress ist
von einer so außerordentlichen Härte , daß nicht nur m den
Kreisen der Architekten und Hausbesitzer und überhaupt
in den Kreisen der Interessenten , sondern auch wt der
Stadtverordnetenversammlung lebhafte Klage darüber ge¬
führt wird . Diese Baupolizeiverordnung ist eben mit den
realen Verhältnissen des praktischen Lebens nicht verein¬
bar . Schon seit Erlaß der Bmipolizeiverordnung sind Be¬
strebungen im Gange , eine mildere Fassung ^^ beizufuh-
ren eine Fassung , die auf der einen Seite die öffentlichen
Interessen wahrnimmt , mif der anderen Seite aber auch
billigen Rücksichten Raum gewährt.

Fch möchte deshalb an die Herren von der , Zeutrat-
lnstanz die dringende Bitte richten , doch dazu oeizutvagen,
daß endlich nach dieser Richtung hin Abhrlfe geschaffen Mrd.
Wenn die Herren von der Zentralinstanz die Gute haben,
die Beschwerden aus den Hausbesitzerkreisen , Archttekten-
kreisen und der Stadtverordnetenversammlung sich emmat
genau anzusehen , so werden Sie finden , daß ich t a t f a ch-
lich nicht übertrieben  habe . Ich gebe mich nach
nlledem der Hoffnung hin , daß der Herr Minister letzt die
Initiative ergreift uiid endlich nach der von mir angeoeu-
teten Richtung hin Abhilfe schafft.

Herr Oberrcgierungsrat Dr . M ü n ch g es a n g erwi¬
derte! Meine Herren , es entspricht den Absichten
des Herrn Ministers , daß ber der Handhabung der Baupo¬
lizei auf dem platten Lande den wirtschaftlichen jnteressen
ausgiebig Rechnung getragen wird . . Die Regierungsprä¬
sidenten sind angewiesen wcwderi, die Bauordnungen für
das Platte Land darauf hin zu prüfen , ob sie den m dieser
Beziehung an sie zu stellenden Anforderungen gerecht wer-

k " ° Was die Bauordnung für die Stadt Wie s b a d e n
betrifft , so ist zu beachten , daß es gilt , der Stadt Wies¬
baden ihren eigenen Charakter als Vr l len - und Bade-
si a d t z u w a h r e u . Zu diesem Behufs bedarf es selbst¬
verständlich schärferer polizeilicher Bestimmungeip als , für
irgend eine beliebige andere Stadt , etwa eine jirdustrie-
stadt , notwendig sind . , . . .

Heber die Handhabung der Baupolizei in Wlesoaden,
insbesondere die Verzögerung der Geschäfte , sind Beschwer-
den beim Minister noch nicht eingegangen . Es wird m
eine Prüfung  eingetreten werden,,ob die Vorwurfe , Eue
der Herr Abg . Dahlem gegen die königliche Polizeiverwalt-
ung in Wiesbaden erhoben hat , gerechtfertigt sind , und,
wenn sich das herausstellt , wird auf Abstellung  der
Mißstände hingewirkt weichen.

aber , daß auch die Hand zuweilen weich wie Samt sem soll.
Die Marinesoldaten , die 1906 verbannt wurden , rannen
ohne Gefahr zurückberufen werden . Wenn man S»m Tyro-
ne kommt , so jung wie ich, so ist die erste Pflicht die Mill e.

brüchigen Arbeitern anderweitige Stellungen verinst̂ h?
Die anwesenden Regierungsvertreter antworteten zush^
mend.

Professor Schnitzer

Königin Amalie über den Mord.
Paris,  10 . Februar.

setzte gestern in München vor überfülltem Auditorium ssî ,
Vorlesungen über allgemeine Erziehungslehre fort . ^
kam wieder zu stürmischen Kundgebungen , namentlich Qm
Schluß , als Schnitzer erklärte , er werde in der nächsten vrh
nungsmätzigen Vorlesung in seinem , Thema über Padao„.
gie fortfahren . Die „Allgemeine Zeitung " meldet , daß ^
gen des Artikels Legeuden -Stuvien in den Süddeutsch^
Monatsheften ein kanonisches Verfahren angezeigt sei. ^
sei aber ganz falsch, wenn die „Augsburger Abendzeitung
erkläre , daß der Nuntius sich besonders bemüht habe, ^
Zensur Schnitzers herbei zu führen . Die Denunziatst^
fei weder vom Nuntius noch vom Erzbischof arcsgegange^
sondern über die Köpfe der beiden Herren hinweg nach "
erfolgt.

>

Die Mörderin ihres Bräutigams-
W . M « i n e i d s p r o z e ß.

In Freiberg in Sachsen fand -ein Prozeß wegen Verleit^
zum Meineid -gegen die Bürgermeisterswitwe Beier aus Brand
statt , deren Tochter Grete ihren Bräutigam , den Ingenien
Preßler in Chemnitz, erschossen hat . Die Verhandlung brachte
den Mord wieder in lebendig« Erinnerung » Plan erfuhr neu«
Tatsachen , die ein düsteres Licht aus die 28jährige Mörder«
warfen , die außerdem im Verdacht steht, drei dem Verhältnis
mit ihrem Geliebten , einem Kaufmann Merker , entsprösse-.«
Kinder -getötet zu haben.

Die Mörderin plante kaltblütig einen weiteren Mord. M
Geliebter sollte sich in Verkleidung zu einer Hauptbelastnngs-
zen-gin, der Schwester des Armenhausverwalters Kröner, be¬
geben , sie mit Chloroform betäuben und -dann töten . Der Ge.
danke kam der Mörderin im Gefängnis.

Sie brachte ihn zu Papier und versuchte dieses, an einer
gebrauchten Bluse befestigt, nach Hause zu schmuggeln. D-r
Zettel wurde zum Glück entdeckt. Dem Prozeß gegen die Mör¬
derin selbst wird bc-greislicherweis« mit Spannung entg-M.
gesehen. M

Die Witwe Beier wurde zu zwei Jahren Zuchthaus
und b Jahren Ehrverlust verurteilt.

König Manuel H. von Portugal
Er sagte weiter : Unsere Aufgabe muß zunächst bleiben,

-die Grundlagen zur Verständigung der Parteien zu schas¬
sen . Fch bin bereit , Ihren Ratschlägen zu folgen , wenn
diese dahin führen , den Wünschen meines Volkes Recht zu
verschaffen . ' Wenn meine Regierung unpopulär werden
sollte , so kann ich mich nicht mehr öffentlich sehen lassen ."

Poliüfdie£ages*Ueberlickt.
* Wiesbaden , 12. Februar 1968-

Ein Franzose , der von der Königin Amalie empfangen
worden ist , teilt folgende Aeußerurrgen der unglücklichen
Frau über das Attentat mit : ,

Als ich meinen Mantel vor dem Kronprinzen aus¬
breitete , um ihn zu schützen, sah ich einen Mann sem Ge¬
wehr auf mich anschlagen , neben mir sah ich meinen Gatten
leblos in den Kissen des Wagens . Ich dachte : So wird we¬
nigstens mein Sohn gerettet , wenn auch ich für mein Lanc
sterbe Da wankte der Mörder und fiel : er war erschlagen.

Meine Pflicht , fuhr die Königin fort , ist klar gezeichnet.
Mein Leben gehört meinem Sohne Manuels seine jU-
gend braucht den Rat und die Hülfe seiner Mutter . Nie
wird er etwas anderes von mir lernen , als die Liebe zu sei¬
nem Lande , als die Pflicht gegen sein Volk und den Respekt

gegen d man ihn lieben wird ; er ist ernst
und fleißia usid liebt alles Gute , eifrig bestrebt seiner ver¬
antwortlichen Aufgabe schon jetzt gerecht zu werden . Heute
bat er zwei Stunden mit deiii Ministerpräsidenten konfe¬
riert . Ich erzähle hier zwei Aeußerungen , die er bei dre¬
ier Gelegenheit getan hat . Er sagte zrr Amarckl : Sie haben
mich gelehrt , daß man die Menschen mit einer elsernen
Hand in einem Samthandschuh lenken müsse, jch glaube

Der Kaisersohn in Paris.

Im Louvre , wo Prinz Eitel Friedrich kurze Zeit weilte,
wurde er erkannt und von freundlich grüßenden Gruppen
umgeben . Dem Präsidenten Lepine ließ der Prinz seinen
Dank aussprechen für den ihm liebenswürdigst übermittel¬
ten Autoniobil -Passierschein , welcher aus weißem Grunde
in Golddruck das Wappen von Paris zeigt . Er bemerkte,
er wolle den Schein als An/denten an Paris bewahren.
Mebrere Blätter sprechen ihr Bedauern aus , daß der Prinz
das Pariser Stadtbild wegen des frühen Nebels nicht voll
genießen koiinte . Es sei schade, daß der liebenswürdige
Prinz von den Pariser Sehenswürdigkeiten nur eme ge¬
ringe Anzahl zu besichtigen Zeit hatte.

Die Besoldung der Beamten.

Wir erhalten folgende Meldung : Fn der gestrigen Sitz¬
ung des Staatsminifteriums ist die Beamtenbesoldusigsvor-
laae fcftgcftellt  worden . Nunmehr wird Text und
Begründung des Entwurfs gemäß dieser Feststellung mit
möglichster Beschleunigung endgültig redigiert werden und
dann die Drucklegung erfolgen . Da diese des .großen llm-
sanaes des Materials wegen geraume Zeit erfordern wird,
kann die Vorlegung des Entwurfs an das Abgeordneten¬
haus schwerlich vor Anfang März  stattfindcn . Zu¬
gleich mit der Beamtenbesoldungsvorlage soll bekanntlich
-das Lehrerbesoldungsgesetz » den Landtag gelangen.

Die landwirtschaftliche Woche.

Aus der Umgegend
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. Ten Kops abgerissen. Dem B «rl . Lok.-Anz. zufolge ritz
in der Kamp'schen Nudelfabrik in Vilber eine Teigknetm-aschiii
c-in-er jugendl -ch-en Arbeiterin den Kops ab.

Der siebente Bogen der Dresdener Augustus -b-rücke wurde
am Diensbll-g in Ge-genw-art d-cs Königs -gespr-eng-t. Unter
furchtbarem Knall stürzte der Bogen zusammen.

s l \ 't  berühmte Heldentenor Albert Stritt ist im Alter von
61 Jahren zu D r e s d e n -gestorben. . W

Zwei Menschen verbrannt . Bei dem B-r-ande zweier Häuser
in H arrling >-n Bayern kamen eine ältere Frau und m
Kind in den Fl -a-mmen um. ...

Die Decke eingestürzt . Auf dem Britannio -Schachte in
Props -tau in Böhmen ereignete sich -ein Deckeneinsturz, woon
zwei Bergleute getötet wurden.

Das Volk an den Könisssärgen . Aus Lissabon  wird
gemeldet , daß am Sonntag 12 060 Personen an den Sarge»
des Königs und des Kronprinzen vorbeideplierten . -llw
Tausende konnten garnicht in die K -rche eingelassen werben,
denn das Gcdränge war zu groß . Es kam zettwe.;« zu einer
Panik . Im Gedränge wurden 2 Kinder erdrückt und 7 ern¬
ten Verlc-tzungen. Zahlreiche Fronen wurden ohnm-acht-g. W.
Ruhe in der Stadt dauert an , doch landen die Behörden
reiche Waffen in den Häusern von Anhängern der repuvi
ka nisch«ii Partei . . . ..

Der Clilliman -Tianiant , das Geschenk Südafrikas am ° "
König  von . England , ist glücklich gespaltet- wordem
Eduard wurde von Amsterdam aus ber -achrichtigt. D>e s v
verständigen bestimmen jetzt die Form des St -ems.

Die Automohilrcttrrbah » im Taunus.
Homburg v. d. H., 11- Fkbr. . ,

Die heutige Stadtverordn«tenvers,<rmmlun-ĝ bescĥ̂ ^ .

W Der -deutsche Landwirtschaftsrat , dessen Festmahl
am Mittwoch der Reichskanzler wegen seiner Indisposition
nicht beiwohnen konnte , sieht am Donnerstag unseren Kai¬
ser als Gast in seiner Mitte . In dieser durch die Gegen¬
wart des Monarchen ausgezeichneten Festsitzung , die in den
Rsiumen des Preußischen Herrenhauses stattfindet , wird
Professor Robert Koch einen Vortrag über Maßnahmen zur
Bekämpfung der nfritanischen Viehseuchen , Regierungsban¬
rat Dubislav einen solchen, über die Ausnützung der deut¬
schen Wasserkräfte für die lGewinnung des Luftstickstofso
halten — Dienstag abend fand beim Staatssekretär von
Betbuiann -Hollweg ein Diner zu Ehren des ständigen Ans-
schuffes des Landwirtschaftsrats und der führenoen Dele-
ciiertcn der Zcntralvcrtretnngen statt . — In seiner inng-
sten Vollsitzung beschäftigte sich der Landwirtschaftsrat mir
der Frage >des Kontraktbrnches ländlicher Arbeiter . Da eS
sich hier ' wesentlich um ausländische Arbeiter bandelt , wur-
>de um allgemeine Einführung von Jnlandslegitiniattonen
für fremdländische Arbeiter , sowie um schärfere Bestrafuilg
der Gesindevermieter und Agenten gebeten , die kontrakt-

stimmig, baß sie in demj«nig-en Teil d«s Projekts ttner ^ ^
mobilrennbähn , -der sich von ber Saalburg
des Taunus bis in die Nähe von Oberursel h' nzieyi, ^

r schönsten und von den Iremderi und^ ^
sten am meisten -besuchten Waldp-a-r-tien k ®
Verunstaltung der

erblickt, durch welche eine empfindliche Schädigung °<r ^
Interessen und eine Beeintröchti -gung des Touristenv t ?' ^
befürchten ist, gegen diesen Teil des Projekts be, den
den Interessen aufs Entschiedenste Einspruch^ ^er,
Gegen eine weiter davon entfernt «, nordweftli -ch v
hin ziehende Bahn würde sie jedoch nichts einzuwenden

* Schierstein . 12. Febr . Aus der Geslugelanstze^ ^
Essen errang Herr Hieinrich Wolf  von hier aus s ..
gestellten .Tauben 2 erste und 2 zweite Pre,,e . ^

y. Franenstein . 12. Febr . Gelegentlich des Letzten̂
Brandes hier war auch die sreiwillige Feuerwehr v°
stein zur Hilfe herbeigeeilt . Wie nun .verlautet , hat ^
Brandkasse an die gen . Vereinigung eine ^größere w
überwiesen als Anerkennung für das tatkraftig -r EMv»
dem hiesigen Brande.
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gir. 37. Donnerstag, 13. Februar 1908. Wiesbadener «Neneral-Nnzetger. 23. Jahrgang.

- Alxidenstadt, 12. Febr . Der Wiesbadener Rhein - und
^,z -Klub besuchte am verflossenen Sonntag (ca. 150 Manns

;uns
ne

ifell

Wanderung gen Hohenstein, auch unfern VcrschÄner.
bei se . Bei Gastwirt CouraLi wurde Frühstückspause ge.
■P®*1 ' . . — •» » b bei dieser Gelegenheit eine kleine Sammlung zngnn.^ -ci irjjy vte w,v *. » •**■*' ***' **‘w —' - » w- ;

K® ' t(KT  HöhngeL -Anlage veranstaltet , die über 20 Ji  em-
steu1” mgchdem die Wanderer unseren schönen Aus 'sichtsturm

die Hähnges-Anlagcn besichtigt hatten , eilten sie, Born
Zreithardt liegen lassend, nach Hohenstein.
„ «g.-Schwalbach, 12. Febr . Bei der heutigen Stadt-
„rdneten - Wahl  waren von 63 Wahlberechtigten 15

1 ' rwiit -v*5vrt Ĉ a -rv ^TTt -ro $v Cä (> r ft P r rtiif 1 ^

\0 tntn und wurde Herr Alfred Herber mit 15

Zr  Auringcn , 12. Febr . Anstelle des verstorbenen Orts-
< Bolizeidieners Seelgen wurde Herr Schuhmachermeiister

^ ^ban Dörr  gewählt . Derselbe trat bereits am 1. Fe-
WrL  fein Amt an . — Ter diesjährige Karneval  wird,
Mfstiälirlich , durch einen großen internationalen Maskenball
"^ Kaalbau Hinkelhaus mit allem Pomp gefeiert werden —

fiiei'ißc Turnverein  hat in seiner letzten Geueralver-
^mlung beschlossen, aus seinem neu erworbenen Grundstück
^Turnhalle zu errichten und sollen die Arbeiten sofort nach
c\lda  Genehmigung vergeben werden.
(t' l Eltville, 12. Febr . In der Adelheidstraße 3 hier hat sich

Lichtheilbad und Massage-Institut ausgetan.
(] *  Aus dem Rheingau , 11. Febr . Nachdem der .Kreistag
iKä Rheingaukreises 10 (XX)JL  zur Bekämpfung des Heu , u.
ßouerwurmes  bewilligt hat , hat sich setzt da Kreisver-
maltuNg an die übrigen weinbautreibenden preußischen Kreise

* i, er  Bitte gewandt , auch ihrerseits zu dem gleichen Zwecke
nitsprechende Mittel zur Verfügung zu stellen und einen Vertre-
jxi zu entsenden, damit über die Verwendung der auf mindc-
»eus 50 600X  sestzusetzendcn Summe und das gemeinsame
fetjjfljMt gegen diesen verderblichen Rebenschädling Beschluß
gefaßt werde. ,

t  Geisenheim, 12- Febr . Auf Einladung des „Kauswanni-
Vereins MXtelrhetngau " wird das Mitglied dez Residenz-

Katers zu Wiesbaden , Herr Hans Wilhelmy , am nächsten
Montag, 17. ds. Mts ., abends 8 Nhr , im „Deutschen Hans " zu
ßeisercheim einen literarischen 11n t erh a l tu ngs-
Abend  veranstalten . Zum Vortrag kommen im 1. und 2. Teil
M sehr umfangreichen Programms ernste und heitere Dicht-
M«en und im Anschluß daran werden weitere 1 M tglieder des
Peside'nztheaters das von 5- erru . WUhelmy in Szene gesetzte,
«hnordentlich wirkungsvolle Singspiel von Jakobus „Sing-
stgelchen" zur Aufführung bringen.

ü. Braubach, 12. Febr . Die Besitzerin des hiesigen Elektri¬
zitätswerks, Frau von Koppensels in W ies 'ba  de « , h«t
dem hiesigen.Ouartewereinzu seinem Gesaiigswettstrett eben-
iglls einen namhaften Preis gestiftet. — Die Fischerei  in-
«rhalb unserer Gemarkung wird am kommenden Sonntag im
Hotel Strobel in Niederlahnstein aus weitere 6 Jahre ver¬
pachtet.

Ein alter Nassauer und eine weithin in Nassau 's Gauen
kelaimte und beliebte Persönlichkeit ist am Samstag in dem
Pfarrer Johann Adam Bonn  in W e l l m i ch im hohen Al¬
ler von 78 Jahren gestorben. Eine Lungenentzündung hat den
imch eine vorhergehende Jnfluenzaerkrankurg körperlich ge¬
schwächten, sonst aber noch rüstigen Pfarrer hinweggerasft.
Der Verstorbene war am 20. Januar 1831 zu Salz  geboren
Md am 19. August 1856 zum Priester geweiht worden . Als
Kaplan in Fischbach , Montabaur , Niederlahn-
stein und Oberursel  tätig , wurde er 1860 krankhritshal-
icr beurlaubt. Mit dem 1. August 1861 wurde er zum Expe-
siüis von Di l l h a u s e u ° P o r b b a ch ernannt , 1863 Kaplan
inHattenheim,  1864 Pfarrver 'walter zu N i e d e r b r e -
chen , später in L i n d e n h o l z h a n s e n , M i t t e I h e r m,
bestrich und Cronberg,  und seit dem 1. Oktober 1368
Wrr er Pfarrer hiesiger Pfarrei . Mit dem 1. November 1887
tzlnde er Dekan des Landkapitels Langenschwalbach. Am 21-
Anzust 1906 konnte der Verstorbene sein 50jährigcs Pr '-ester-
jnbiläum feiern, aus dessen Anlaß wurde er mit dem Roten
Wlerorden dekoriert . In der hiesigen Gemeinde hat der Ver¬
glichene 40 Jahre lang erfolgreich gewirkt.

Kimft, Idferafur und Xtfüfenfdtafi.
Kurhaus.

Dienstag , den 11. Februar 1908 : Musikalischer
Abend.
. Dem heutigen Abend verdanken wir hie Bekanntschaft
?»er wirklich bedeutenden Sängerin , Frau Anna Q u e u -

MBaal  aus Weimar . Die Künstlerin verfügt über» •. vuui uuy ÄÜCMUUL. ovutv |*t '- , ^
!’ne. sehr sympathische Sopranstimme , die durch eene vor-

Wsüche Schule zu wunderbarer Geltur
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Macye Schule zu wunderbarer Geltung kommt , woher
natürlich die gediegene , echte Künstlerschaft der Sängerin
M zu unterschätzen ist. Gesangstechnische Schwierigkei-
? gibt es für Frau Quensel -Saal scheinbar ^ überhaupt
Ijfe: diese verblüssende Leichtigkeit, mit der sie die Höhe

dieser Triller , der ja geradezu „von selbst" kommt,
W unnennbare Reinheit und Feinheit jedes Tones , diese
Me von Wohllaut und Süßigkeit ohne Süßlrchkeit ! Von
"A Dorträgen seien nur einige hervorgehoben
^MMns "

So Georg
» »Mins „Rosenzeit ", die „Bergnacht " von Wilhelm
^ger und vor allem „Die verschwiegene Nachtigall " von

Auhagen , deren Wiedergabe von unbeschreiblicher
’fe und Innigkeit war . Nicht Minder bedeutend waren

^Meisterstücke " von R . Steiner und das zugegebene rei-
W Wiegenlied gesungen. Als Interpretin des Genres
'S geführten Lieder dürfte Frau Quensel-Saal zu unse-
- ersten Gesangskünstlcrinncn gehören . Das Publikum

'der Sängerin enthusiastischen Beifall.

Der Jnstrnmentalsolist , Herr Alfred S a w l aus Dort¬
mund , erwies sich als ein Cellist von außerordentlichen mu¬
sikalischen Fähigkeiten , verbunden mit einer unfehlbaren
Technik . Besonders die Bogentechnik ist bei Herrn Saal
bewundernswert . Sein Spikkato dürfte zu den Seltenhei¬
ten gehören . So waren das „Caickabile " von Cäsar Cm,
ein Menuett von Rücker und dos „Scherzo " von Goens vol¬
lendet ausgeführt . Herrn « aols klangschöner Ton kam :n
den an und für sich etwas .langstieligen „Dariations fyni-
phoniciues " von Boellmann wirkungsvoll zur Geltung . Jc-
dentalls ist Herr Saal ein sehr zu schätzender Vertreter sei¬
nes Instruments . Das diesmal erfreulicherweise wieder
sehr zahlreiche Publikum nahm die Vorträge mit sehr leb¬
haftem Beifall auf , für den sich der Künstler durch eine
Zugabe bedankte . ,

Hoffentlich haben wir öfters Gelegenheit , beide Kunit-
ler hier zu genießen?

Deutsche Ausgrabungen in Kleiuasten.
Man schreibt uns:
In der Deutschen Orientgesellschaft gibt der bekannte

Orientalist Hugo Winkler vorläufige Nachrichten über die
Ausgrabungen in Boghazkoi im Sommer 1907, als deren
wichtigstes Ergebnis zwei Tontafelarchive mit einem In¬
halt zu bezeichnen sind , dem an Bedeutung nur der bekannte
Keilschriftenfund von Toll Arnarma tm die Seite gestellt
werden kann . Die Tontafeln sind alle mit Keilschrift be¬
schrieben, teils in babylonischer , teils in der noch unbekann¬
ten Sprachedes Volkes der Hethiter , das wir ans der Bibel,
den ägyptischen Abbildungen und anderen Dokumenten
schon länger kennen . Schon bisher hatte man seine Spra¬
che für indogermanisch gehalten . Jetzt , schreibt Winkler,
kann es nicht mehr zweifelhaft sein, . daß wir eine indo¬
germanische und sogar eine mit der arischen in engster Ver¬
bindung stehende Bevölkerung anznnehmen haben . Als
Schützer der Verträge zwischen Chatti (Hethiter ) und Mr-
tani (einem bereits aus den Tell Ärnamafunden bekannten
Volk) werden die Gottheiten der beiden Länder angerufen.
Das sind vor allem die altangesessenen , welche zum Teil in
viel ältere Zeiten , rein altbabylonischen Einflusses , hinauf¬
reichen , denn es begegnen rein babylonische Namen . . . .
Dazwischen begegnen dann plötzlich in der Mitani -Abteil-
ung ein paar Namen , die man hier wohl kaum je zu finden
erwartet haben würde : Mithrus , Varuna — cm dem doch
wohl trotz mancher Bedenken , welche die Wiedergabe seines
Namens bietet , nicht gezwöifelt werden kann —, Indra und
eine vierte Gottheit , welche, dem Zusammenhang nach zu
dieser Gruppe gehören muß , also lauter Namen , die wir
bisher in dieser Verbindung nur aus den ältesten Veden der
Indier kannten . Hier finden sie sich in einer diplomati¬
schen Urkunde des 14. oder 13. Jahrh . vor Ehr . 'in der
Hauptstadt der Hethiter ? .

Andere Urkunden beleuchten eigenartige Verhaltiiisie
des alten Orients . Eine ganze Bevölkerung wandert dort
aus und sucht sich neue Wohnsitze im Lande anderer Herren.
Denn Land , das nicht einen Herrn gehabt hätte , hat es im
alten Orient nicht gegeben , dafür allerdings um so häufi¬
ger Lanid, das von keinem Herrn geschützt wurde . .
Die biblischen Wanderungen — der Abrahamleute nach Pa¬
lästina und nach Aegypten , der Israeliten aus Aegypten —
erscheinen dadurch in einem völlig n e ne n
Lichte.  Genau so, wie hier eine unzufriedene Bevölker¬
ung sich ihre Wohnsitze in offenstehendem oder schlecht ver¬
teidigtem Lande eines anderen Oberherrn sucht, dessen Re¬
giment ein weniger drückendes ist , und freiere Fortent¬
wickelung gestattet , so die Israeliten . Und wo, wie bei
den Abrahamleuten , das nicht gesagt ist , haben wir es im
Sinne der Ueberlieferungen nach den Verhältnissen des al¬
ten Orients hinzuzudenken . . riLm  r  ~

Am Schluß der „Mitteilungen " berichtet Prof . Dr.
Puchstein über die durch eine besondere Bewilligung des
Deutschen Kaisers ermöglichte Freilegung größerer Gelan-
bereite mit künstlerisch feinen Löwen - und Königsfiguren
von hohem Wert . —cr -

Plenarn^unq der Bcmdefskammer
Wiesbaden.

Wiesbaden . 12. Februar.
Anwesend sind: Als Vorsitzender der Kammerpräsident Kom¬

merzienrat Fehr -Flach , ferner die KammermUgliede Geh. Kom¬
merzienrat Dr . W. Kalle-Biebrich , Kommerzienrat Hummel-
Hochheim, KomMerzienrat Koch-'Wiesbaden , Direktor Dr . von
Brüning -Höchst, Direktor Bettelhäuser -Biebrich , H. Schurmann-
Biebrich , Emü Engel -Wiesbaden , S Heymann -Wiesbaden,
Hugo 'W'll.gemvnni-Wiesbaden , Fabrikbesi .tzer Herrn . Wachen-
dorff-Wiesbaden , Fabrikant C. H. Schultz-Rübesheim , Albert
Sturm -Rüdesheim , Fritz Born -Usingen , Fr . Z ' egenmeyer ,en.-
Jdstein A Altenkirch-Lorch, Wilh . Wöller -Langewchwalbach,
Rud . Kramer -Höchst und Jos . Stamm -Wiesbaden . Wegen
Krankseins fehlten die Kammermitglieder 5>andeisrlchter Jnng-
Wicsbaden , Direktor Th . Plieninger -Frankfurt und Haef,ner-
Wiesbaden . . ^ r  .

Der Präsident begrüßte das neu emgetretcne Mitglied
Stamm und macht sodann die Mitteilung , daß im Anschluß an
die Sitzung auf Einladung von maßgebender Stelle eine Bestch-
tigungl der hiesigen Telegraphen - und Telephon -Anlagen statt»

Herr Stamm dankt für die Begrüßung und gibt das Ver-
sprchen bestrebt sein zu wollen, den Interessen des heimlichen
Handels nach Möglichkeit förderlich zu sein. .

Die seitherigen Vorstandsmitglieder ioerden wie folgt ime-
deraewählt : Vorsitzender Kommerzienrat Frz . Fehr -Flach°.Wies°
baden , stellvertretender 'Vorsitzender Geh . Kommerzienrat Dr.
Kalle-Biebrich ; 2. stellvertretender Vorsitzender Handelsrichter
L. Jung -Wiesbaden . Kassenverwalter Hugo Wagemann -Wles°

Auch die Ausschüsse werden in ihren srüheren Zusammen¬
setzungen bestätigt . Nur wird das neue Mitglied Stamm m
den dritten Ausschuß (für Geschäftsbericht etc.j neu gewählt.

Handelsrichter L. D . Jung hat sein Amt als Mitglied des
Vorstandes der Kausm.ännischeu FortbildnngSschnle niedergelegt.
Das Mandat des zweiten Mitgliedes Kammeriynd ' kus Dr.
Merbot erlischt demnächst. Letzt-erer wird iviedergewählt wah¬
rend die Wahl eines zweiten Mitgliedes , nachdem d' e haupt¬
sächlich bei der Schule interessierten Kammcrm ' tglicder sich ge¬
weigert haben , dos Amt zu übernehmen , vorläufig unterbleibt.

<v>er Rechner der Kammer Wagemann tragt den btech-
nnngs -Voranschlag sür 1908- 09 vor . Darnach ergibt sich eine
Einnahme von 25 700 X,  eine Ausgabe von 21200 Ä  und es

werden 10 Prozent der Gewerbesteuer (wie seatherj als Kam»
merabgabe erhoben . Nach kurzer Debatte , in deren Verlaus
das Mitglied Hummel - Hochheim  mit Rücksicht auf den be¬
reits angesammclteu Fonds eine Herabsetzung des Umlage-
satzes anheimgibt , während die Kammermitglieder Wagemann,
Koch und Sturm ebenso der Kaimnersyndikus Dr . Merbot
widersprechen, wird der Voranschlag gutgeheißen.

D 'e Handelskammer beschloß, dem Kolonialwirtschaftliche«
Komitee zur Förderung des Baumwollbaues einen Beitrag zw
bewilligen.

Auf Wunsch der Handelskammer Mainz erklärte sich d:e
Hiandelskammer Wiesbaden bereit , die Einladung zu einer Jn-
teressentenverfammlung betreffend den Entwurf eines neuen
Weingesctzes mit zu unterzeichnen.

Dem Wunsche des Vvrstandes des Mitteldeutschen Arbeits-
nachweisvcrlonidcs entsprechend hat die Handelskammer auf
die Bestrebungen des Verbandes aufmerksam gemacht.

Den Gerichten wurden verschiedene Sachverständige be¬
nannt.

Auf Anforderung von Gerichten hat sich die Hwndeiskammen
mehrfach über di,- Eintragspslichtigkeit von Firmen gutachtlich
erklärt.

Ter Herr Handelsminister hat der Handelskamme-r müge-
teilt , daß nach den angestellten Ermittelungen vom Standpunkt
der heimischen Interessen ein drirgendes Bedürfnis für Er¬
richtung einer österreichischen öder eines russischen Konsulats
in Wiesbaden nicht vorlicge.

Dis Interessenten sind auf die internationale Ausstellung
in Brüssel im Jahre 1910 und auf die internationale Ansstell-
ung sür angewandte Elektrizität in Marseille 1908 aufmerksam
gemacht worden.

Im Interesse der nasfauischen Schieserindustrie hat die
Handelskammer sich gegen eine billigere Tarifierung von As-
bestzementplatten erklärt , da bei dem billigen Preise , dem ge¬
ringen Gewicht dieser Platten und dem großen Gewinn , den die
Erzengulsse derselben den Fabrikanten bringen soll, ein Be¬
dürfnis hierfür gar nicht anzuerk-ennen sei.

Dagegen hat sich die Kammer für eine Ermäßigung der
Tarife für Zementkunststeine , welche zu Treppenstufen , Schwel¬
len, Jlurplatten , Wandplatten usw. benutzt werden erklärt.

Bei der Oberpostdirektion Frankfurt a. M . wurde die Auf-
uahmo von Mainz in das Fernsprechverzeichnis der Oberpost¬
direktion Frankfurt a. M . angeregt.

Den Antrag der Handelskammer Wiesbaden wegen Zulas¬
sung des Plombeuverschlnsses neben dem Siegclverschluß bei
Jnlandswertprieten hat die Oberpostdirektion hie Postverwal-
turg ermächtigt , Privatbanken und Bankgeschäften diesen Ver¬
schluß versuchsweise zu gestatten.

Bei den letzten Er g ä n z u n g s w ah l e n , die im De¬
zember vorgenommen wurden , sind im. ersten Wahlkreis - dis
Herren Kommerzienrat Hummel - Hochheim,  Direktor Bet¬
tel  h ü u s c r - Biebrich , im zweiten Wahlkreise die Herren
Hermann Wachendorsf, ..Kommerzienrat Koch , im drit¬
ten Wahlkreise Herr Fritz Born - Usingen, im vierten Wahl¬
kreise die Herren Hugo Wagemann  und Josef S t a m in
wieder- bzw. neugewählt worden . Einsprüche gegen die Wahl
sind nicht erfolgt . Die Wahlen werden für giltig erklärt.

Die vor drei Jahren als Mitglieder der Handelskammer
z ug ew ä hl t e n Herren Geh . Kommerzienrat Tr . Ka I l e-
Biebrich und Albert S t u r m ° Rüdcsheim werden 'auf weitere
drei Jahre zugewählt.

1. Ausschuß für Handel-, Gewerbe- und Zollangelegenheiten.
Kommerzienrat Heinrich Koch-St . Goarshausen , L. D . Jung-
Wiesbaden , Geb. Kommerzienrat Dr W . Kalle-Biebrich , C. tz.
Schultz-Rübesheim , Albert Altenkirch -Lorch.

2 Ausschuß für Verkehr. Heinrich Haefsner-Wiesbaden,
S . Heymann -Wicsbadcn , L. T . Jung -Wiesbaden , Geh Kom¬
merzienrat Dr . W. Källe-Webrich , Heinrich S 'chürmänn-Bleb-
rich, Emil Ergel -Wiesbaden , Albert Sturm -Rüdesheim.

3. Ausschuß sür innere Angelegenheiwn und Jahresbericht.
Kommerzienrat H. I . Hummel -Hochheim, L. D . Jung -Wies-
bab?n, Kommerzienrat H Koch-St . Goarsh -amen , C- H. Schirlh.
Rüdesheim , Hugo Wagemann -Wiesbaden , Hermann Wachen-
dorff -Wiesbaden , Jos . Stamm -Wiesbaden.

Automobilrennstraße im Taunus,
Nach Prüfung der einschlägigen Verhältnisse empfiehlt der

zuständige Ausschuß der Kammer , daß sich die Handelskammer
Wie-sbaden sür die Anlage einer Automobilstraße im östlichen
Taunus aussprechen möge. Der Ausschuß ist der Meinung,
daß diese Straße von größter Wichtigkeit für den Bezirk und
sür Wiesbaden ist. Die Kammer möge sich bereit erklären,
das Projekt nachdrücklich zu unterstützen , unter der Voraus¬
setzung, daß die geplante Straße auch von Wiesbaden leicht
zu erreichen ist. Demgemäß wird widerspruchslos beschlossen.

Wahlen zur Handelskammer.
Bei dem ständigen Anwachsen des ersten Wahlkreises , der

sich aus den Kreisen H ö ch st a. M . und Wiesbaden-  Land
zu'ommensetzt, hat sich das dringende Bedürfnis herausgestellt,
diesen Wahlkreis in zwei Wahlkreise zu zerlegen. D'e Zahl der
Mitglieder beider Wahlkreise , die bisher auf 7 festgesetzt war,
soll auf 8 erhöht werden , so daß dann aus jeden der neuen Wahl¬
kreise 4 Mitglieder entfallen würden.

Jrn Stadtkreis Wiesbaden  hat es' sich als ein
Bedürfnis herausgestellt , die Wahlen zur Handelskammer nicht
in ein am Wahlgang vorzunchmen , sondern innerhalb eines
bestimmten Zeitraumes . Es ist daher notwendig , dem § 6, des
Statuts der Handelskammer folgendes , 3. Absatz, hinzuzufügen -.

Die Wahlen finden statt aj im Stadtkreis Wiesbaden muer¬
halb eines von der Kammer festzusetzenden Zeitraumes von
mindestens zwei Stunden ; bj in allen übrigen Wahlkreisen zu
einer bestimmten Zeit.

Bedeutend höhereA'rnsprechgebührcii?
Die im Deutschen Reichs-Anzeiger vom 27. Dezember 1907

veröffentlichte Denkschrift des Staatssekretärs des Re' chspost-
amtes strebt eine Aenderun « der bisherigen F -rn 'Prcchgebühreu.
ordnung an. Sie will bekanntlich insbesondere die Pausch !-
gebühren  im Fernsprechverkehr beseitigen  und an
deren Stelle die E i n z e l g e b ü h r in der Höhe von 5 $.  für
jedes Ortsgespräch einsühren . D 'ese Einzelgebühr soll sich bei
Anschlüssen mck mehr als 2000 Gesprächen jährlich auf 4y2 Ä
und bei Anschlüssen mit über 6000 Gesprächen auf 4 $ er.
mäßigen . , , . . .. , , r

Dadurch würden sich Satze ergeben , die sur solche Teil-
nehmer welche nur wenig den Fernsprecher benutzen, eine Er¬
sparnis  von etwa 10 Ä  jährlich herbeiführen , vorausgesetzt,
baß nicht etwa später eine Erhöhung der Fernsprechgebühren
stattfindet . Für die Fernsprechteilnehmer , welche eine grd-
ß e r e Anzahl von Gesprächen führen , würde die Neuerung emc
bedeutende B e r t e u e r u n g herbeisühren . So würde in den
Stadtsernsprechnetzen mit 1000- 5000 Teilnehmern (zu denen
Wiesbaden gehörtj schon für die Teilnehmer mit 10 Gesprächen
täglich keine Verbilligung eintreten , für die Teilnehmer , welche
den vom Reichspostamt berechneten Durchschnitt der Gespräche
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erreichen, (3787), die j äh tli che Gebühr sich um 85 K. er.
höhen.  Für die Teilnehmer, welche über den Durch;chwitt
sprechen, würde natürlich die Belastung noch hoher je .
würde ein Teilnehmer, welcher täglich 30 Ge>prache fuhr
195 JL mehr bezahlen müssen. Ein Tei nehmer, welcher 4Y Ge.
spräche täglich, also jährlich 12000 Geiprache anmeldet, würfe
etwa

450 Mark mehr bezahlen

WÖ^gI  ist nicht zu bestreiten, daß eine derartige Erhöhung der
Fernsprechgebühreneine maßlose Belastung von Händes. und
'Gewerbetreibenden, welche die Fernsprechanlchlulse ü
TI 61t bcb'C'Utct.

Die Neuordnung der Fernsprechgebühren verfolgt somit
rein fiskalische Zwecke. _

Die Handelskammer  hat nichts dagegen einzuwen-
den, daß° die Teilnehmer aus dem Lande und m kleineren
Orten eine Ermäßigung der Fernsprechgebühren bewilligt er.
halten, wiewohl für die Teilnehmer auf dem Lande die Aus¬
führung eines Ferngesprächs höheren Wert hat als wie für dm
Teilnehmer in der Stadt, weil ihnen nicht so billige andere Ber-
ständianngsmittel zu Gebote stehen wie den Teilnehmern in der
Stadt.  Sie will aber gegen eine derartige Maßregel nicht
Einspruch erheben, weil eine Verbilligung der Fernlprechge-
spräche auf dem Lande eine Bewehrung des Verkehrs zur Mge
haben wird. Di« Handelskammer ist aber erstaunt  daß
gerade die P ostv er w a l t u ng diese Vorhilligung gnstrebt,
da sie in einer früheren Denkschrift gerade das Gegentell als
richtig bezeichnet hat. Sie hat früher gesagt, daß bei schwä¬
cherer Benutzung der Fernsprechanlage, wie sie nach dem Em°
zelgebührensystem im Vergleich mit dem Pauichgebuhrenchstem
zu erwarten ist, die Koste« der einzelnen Verbindung wesent¬
lich teurer sind als bei stärkerer Benutzung. Vor acht Zähren
hat die Reichspostverwaltung den Grundsatz ausgestellt, daß mit
.Rücksicht aus die vermehrten Verwaltungskosten die Gebühren
für jede einzelne Gesprächsverbindung etwa doppelt so hoch ve-
messen werden müsse als im Rahmen des AbonncmenWiysiem^
(Pauschgebührensystemsj. . _ .

Die Handelskammer hat auch dagegen nichts einzuwendcn
daß dieienigen Fernsprechteilnehmer, welche„ungebührlich den
Anschluß ansnutzen, höher belastet werden. Sie ist daher der
Meinung, daß diejenigen Teilnehmer,  welche>iahr-
lich etwa mehr als 10 000 oder 12 000 Gespräche  fuhren,
mehr  als die Pauschgebühr zu bezahlen haben. Sie hat auch
dagegen nichts einzuwenden, daß diejengen Fernsprechteil¬
nehmer. welche ihren Anschluß fremden Personen überlassen
und dadurch eine ungebührliche Benutzung des Ferntprechers
herbeikühren, durch besondere Maßregeln wie Ausschluß von
der Pauschgebühr getroffen werden. Sie muß aber unb̂ 'ngt
dagegen Einspruch erheben, daß die vielen Tausenden von Fern¬
sprechteilnehmern, welche den Fernsprecher 2000—12 000m al >m
Jahre benutzen, durchs die Erhöhung der Fernsprechgebühren
höher belastet werden. Die Handelskammer Wiesbaden erklär!
sich daher1 gegen allgemeine Einführung der Pauschgebühr im
Fernsprechgebührenwesen: 2. gegen Einführung der Einzelge¬
bühr von 5 <£. Sie erklärt es zur Erreichung der von der
Reichspostverwaltung angeblichen verfolgten Zwecke für vollauf
genügend, wenn die Hoch st za hl der Gespräche festgesetzt
wird welche der Fernsprechanschlußjährlich gegen Entrichtung
der Pauschgebühr ausführen darf und wenn solch- Fernsprech¬
teilnehmer, welche gewerbsmäßig, sei es ohne, sei es gegen Ent-
gelt ihre FernsprechanschlüsseFremden zur Benutzung über¬
lassen, von der Pauschgebühr ausgeschlossen werden. Sollte aber
wirklich die Pauschgebührbeseitigt werden, so entsprach- es der
Gerechtigkeit, wenn als Einzelgebühr für jedes Ortsgespräch
2 <$. erhoben würden.

Wer bezahlt die Handwerker-Ausbildung?
Von Handwerkskammern, Handwerkerveoelnen, auch von

politischen Parteien wird gefordert, daß die Industrie zu den
Kosten der Ausbildung der HandwerkerBeiträge leiste, weil zahl¬
reiche im Handwerk ausgebildeteGesellen später in der
Industrie Beschäftigung  finden und somit die auf
Kosten des Handwerks erlangten Kenntnisse und Fertigkeiten
derselben der Industrie zugute kommen.

Die infolgedessen augestellten Erhebungen der Handelskam¬
mern ergaben folgeitdes: .

Frühere Handwerker gibt es in großer Zahl >n allen Mög¬
lichen industriellen Betrieben. Die meisten Handwerker stnd
jedoch gar nicht in ihrem früheren Handwerk tätig. Zahlen¬
mäßig läßt sich das gar nicht feststellen. Die Gründe hierzu stnd
zweifellos entweder, daß die Handwerker in ihrem erlernten
Handwerk keine Beschäftigung finden, aj wegen Mangel an
Arbeit; b) wegen mangelhafter Ausbildung im Handwerk oder,
daß die Handwerker in ihrem erlernten Beruf nicht ausreichen¬
den Lohn finden, jedenfalls nicht den Lohn, den ihnen b;e In-
dustrie bietet. Es könnten demnach nicht so viele Handwerker
in der Industrie und in den StaatswerkstättenBeschäftigung
suchen, wenn nicht eine übermäßigeLe hr l i ng s zü cht er e i
im Handwerk stattfände.

Die Zahl der Handwerker, welche in der Industrie in ihrem
früheren"Handwerk Beschäftigung finden, ist verhältnismäßig
gering. Es sind zumeist Schlosser und Schreiner Außerdem
aber noch in geringerem Maße Spengler, Schmiede/ zuweilen
Maurer, Dachdecker, Steinmetzen.

Es ist nach diesen Erhebungen zuzugeben, daß in der In¬
dustrie geprüfte und ungeprüfte  Handwerksgesellen
Beschäftigung finden, daß also die Kenntnisse dieser Leute ein¬
zelner Industriellen Nutzen bringen. Aber es konnte weiter
sestgestellt werden, daß die Fabriken nicht den geringsten Wert
darauf legen, geprüfte Handwerksgesellen zu beschäftigen.

Der Herr Handelsminister hat nun im Landtage gesagt:
„Ich kann schon heute sagen, daß ich prinzipiell auf dem Stand¬
punkt stehe, daß diejenigen, die von einer Veranstaltung Vorteil
haben, auch verpflichtet sind, für diese Veranstaltung ange.
messen,e Beiträge zu leisten." Wir müssen nun gegen den
Grundsatz die schwersten Bedenken erheben und ihn als unklar
und unhaltbar bezeichnen.

Nach diesem Grundsatz müßte der Staat und müßten die
Städte, die in ihren Werkstätten geprüfte Handwerksgesellen
einftelleu, auch Beitrage zur Handwerkskammer leisten.

Den neuesten Ausführungen des Herrn Handelsministers
in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 1. Februar 1908
stimmen wir ganz zu. Indem der Herr Minister darauf hin¬
wies, daß die preußischen Handwerkskammernnur die überaus
geringe Summe von 39 000 Ä für Ausbildungszwecke zuzuschie-
hen brauchten, während Staat und Gemeinden drei Millionen
dafür ausgeben, bezeichnete er die Heranziehung der Industrie
als kleinliche Kriegsmaßregel.

Nach diesen Eröffnungen haben wir an den Herrn Han-
delsminister die ehrerbietigste Bitte zu richten, das Drängen
der Handwerkerkreise auf Heranziehung der Fabriken, welche
Handwerkerbeschäftigen, zu Handwerkskammerbeiträgenzurück¬
weisen zu wollen.

Unlauteren Wettbewerb. — Wernhandel.
Den Regierungen der Bundesstaaten ist vom Reichskanzler

der vorläufige Entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs mitgeteilt worden.

Die Bundesregierungen haben die Handelskammern aufge
ordert, sich gutachtlich- zu äußern.

Die Handelskammer. Wiesbaden  hat die Interessenten
des Bezirks gehört. Die meisten Vereine und Einzelfirmen,
welche der Handelskammer geantwortet haben, haben sich mit
dem Entwurf einverstanden erklärt, so u. a. der Verein >elb-
'töndiger Kausleute und Gewerbetreibender in Höchst, der Ver
band der Weinhändler  des Rhein- und Maingaus der
Weinhändlerverein Wiesbaden usw. Nur der Verein selbstän¬
diger Kaufleute in Wiesbaden hat Abänderungsanträge gestellt,
welche sich insbesondere auf die neuen Bestimmungen über
Ausverkaufs-Wesen beziehen. Der Verein will insbeiondere,
daß die Bezeichnung Aus verkauf  nur für solche Ausver-
laufe zugelassen wird, bei denen es sich um gänzliche Aiisgave
des .Geschäfts oder gänzliche Aufgabe eines Artikels handelt.
Ferner erstrebt er u> a., daß nicht nur der unlautere
Wettbewerb,  sondern überhaupt das unlautere Gebay-
reu  von Gewerbetreibenden verfolgt wird.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Die vom Kammermitglied Stamm befürworteten Abän

derungsvorschläge des Vereins selbständiger Kausleute Mer
den mit allen Stimmen gegen diejenige von Stamm abgeleyni.

Der Herr Handels-Minister hat die Handelskammern zur
Aeußerung über den Entwurf eines Gesetzes betr. Abänderung
der Bestimmungen der Gewerbe-Ordnung über Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe  ausgefordert, welchen
der Reichskanzler den Bundesregierungenhat zugehen lassen.
Der Entwurf bezweckt eine erhebliche Umgestaltung der Sonn-
tagsruhe im Handelsgewerbe. Er stellt den Grundsatz aus.
daß ebenso luie schon jetzt in der Jndnstrie und im Handwerk,
in Zukunft auch im Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter an Sonn- und Festtagen nicht beschäftigt werden dür¬
fen. Von diesem Grundsatz sollen nur Ausnahmen in be
schränkten! Umfange zulässig sein.

Die Meinungen  über den Entwurf s>nd tm Bezirk der
Handelskammer Wiesbaden sehr geteilt.  Die Fabriken und
Großgeschäste(z. 'B. Weinhandlungen), welche bereits letzt voll¬
ständige Sonntagsruhe eingeführt haben , haben gegen den Ent
Wurf keine grundsätzlichen'Bedenken zu erheben. Dagegen
sehen di«, Vereine der Ladeninhaber in dem Entwurf zument
eine für den Kleinhandel schädliche Maßregel.

Man findet es bedenklich, daß -während nach der jetzigen
Gesetzgebung die fünfstündige Sonntagsarbeit >m Handelsge-
werbe zulässig ist und Ausnahmen durch Ortsstatut seitzu
setzen sind, in Zukunft die Sonntagsruhedie Regel sein soll und
die Festsetzung von Ausnahmen durch Ortsstatut erfolgen soll,
wobei das Ortsstatut jederzeit von der Vorgesetzten Verwal¬
tungsbehörde wieder aufgehoben werden kann. Gegen einê Be
schränkung der bisherigen Sonntagsarbeitszeitbis'auf 2 Lotun-
deu haben diese Vereine nichts einzuwenden.

Die Handelskammer Wiesbaden sprach lich dahin ans, daß
eine weitere Einschränkung der Sountagsarbeit >m Hanfelsge.
werbe wünschenswert, ihre grundsätzliche Untersagung stüoch
zurzeit abzulehnen sei. Nur im Großhandel lönne die Lonn-
tagsarbeit, abgesehen von einem Sonntag, für die Jnventii
K10vc Abs. 1 Nr. 2), deu beiden letzten Sonntagen vor Weiv-
nachtrn und jährlich drei weiteren Sonntagen völlig untersagt
werden. Für den Kleinhandel sei die geltende Regelung bcizu-
behalten mit der Aenderung, daß die Sountagsarbeit in der
Regel nicht über die Dauer von 3 Stunden und nicht über
2 Uhr nachmittags hinaus stattfinden dürfe. Für bestimmte
Zwe-ge des Groß- und Kleinhandels seien aus besonderen
Gründen Ausnahmen von den 'Bestimmungen über die Sonn¬
tagsarbeit zuzulassen.

Wüingesetz. — Gewerbeordnung.
Der dem Reichstag am 16. Dez. vorgelegtc Entwurf

eines Weingesetzes betr. Abänderung der Gewerbeordnung»eht
eine große Anzähl von Abänderungen vor. Der Handelskam¬
mer Wiesbaden sind aus den Kreisen der Industrie zah.reiche
Wünsche und Bedenken vorgetragen worden. Die zu,taiid>gc
Kommission einigte sich über folgende Abänderungsvorschläge?u
dem neuen Gesetzentwurf, die zum Teil auch von der Kom¬
mission des deutschen Re chstages beschlossen worden Md, wah¬
rend sie weitergehende Wünsche der Kommission nicht berücksich¬
tigte, weil der Bezirk der Handelskammer dadurch nicht de-

oh n§ ücher oder  A r b e i t sz  e t t e l. (§ 114a) Vor
dem Erlaß von Vorschriften.ist Vertretern fer beteiligten Ge-
werbe Gelegenheit zu einer gutachtlichen Aeußerung zu geben.
— Die Unterzeichnung der Eintragung durch den vom Arbeit-
oeber Bevollmächtigteu(ftatt: durch deu beoollmächt gt-en
triebsleiter) soll zulässig sein. (Abs. 5, .- Die Eintragungen sol¬
len nicht bloß mit Tinte, sondern mit Tente, Tintenstift oder
Stempel bewirkt werden können(Abs. 6.) — D >e Vorschriften
sollen keine Anwendung finden, soweit die Lohnsätze und on-
stigen Arbeitsbedingungen im Abfert'gungsraum durch Aus¬
hang bekannt gemacht werden.

Fortb nld un  g s u nt er  r i cht (§120 Abs. 3). Für we'bl.
Arbeiter über 16 Jahre soll, abgesehen von den Handlungsge-
aehilfen und -lehrlingen, nicht durch Ortsstatut die Verpflich¬
tung zum Besuch einer Fortbildungsschule begründet werden

'ägliche Arbeitszeit (§■ 120 f). Die Landeszen.
tvalbehörden und die Polizeibehörden sollen nicht zum Erlag
von Vorschriften über die tägliche Arbeitszeit, die Polizeibe-
börden auch nicht zum Erlaß von Verfügungen über die tag-
liche Arbeitszeit für einzelne Betriebe (Abs. 2) ermächtigt sein.

Dienstvertrag der technischen AngesteNten
K o n kn r r e n z k l a u se l (§§ 133s- 133h). Die beschrankende
Vereinbarung soll stets verbindlich sem, wenn dem Angestellten
die Weiterzahlung des zuletzt von ihm bezogenen Gehaltes
e-inschl Tantiemen und dergl. für die Dauer der Beschränkung
zugesichert wird (§ 133f Abs. 1). - Neben der Verwirkung einer
Vertragsstrafe soll die Geltendmachung eines weiteren Scha¬
dens nicht ausgeschlossen sein (§ 133g Abs 8). — Unter dem
Gehalt von mindestens 8000 JL soll das bei Beendigung des
Dienstverhältnisses gezählte Gehalt einschl Tantiemen und

dergl verstanden werden (§ 133h). - Es stnd folgende Be-
stimmungen hinzuznfügen: „Der Gewerbeunternehmer ist be-
rechtiqt auf die Einhaltung der vereinbarten Beschränkung je-
derzeit zu verzichten. Der Angestellte behalt in diesem Fal.e
den Anspruch auf die im § 133f Abs. 1 vorgesehene Vergütung
nur noch- für die Dauer eines Jahres vom Emp-ang der Wer-
zichterklärungab. Wenn die Verzichterklärung seitens des Un¬
ternehmers bei der Kündigung, oder, falls eine solche n'cht
voraesthen ist zwei Monate vor Ablauf des Dienstvertrags
ausgesprochen'ist, so steht dem Angestellten ein Anspruch auf

Vergütunĝrnck̂ ẑ i f ^ ^ § g4c m 6/ § 100f  Abs. 1 Nr.
1, § 100g-Abs 1 Nr. 2 ist „fabrikmäßig" durch„nicht Handwerk-
mäßig" zu ersehen.

Tägliche Arbeitszeit der Arbeiterinnen
137—39) Tie Höchstarbeitszeit der Arbeiterinnen ist n'cht

von 11 aus 10 Stunden täglich herabzusetzcn: eventuell ist eine
eine HẐ starbeitszeit von 60 Stunden wöchentlich sestzusetzen

und zu bestimmen, daß die Beschäftigung an einzelne« .
11 Stunden dauern darf (§ 137 Abs. 2). — § 138a Ms , iji
lauten: „Wegen außergewöhnlicher Häufung der Arbeit{<7*
der Arbeitgeber auf die Dauer von zwei Wochen die
tigung von Arbeiterinnen über 16 Jahre an den Wocheps^
außer Sonntags bis 10 Uhr abendŝ unter der Voraussetz^
ausdehnen, daß die tägliche Arbeitszeit 13 Stunden nichtuusui i/ u wi / v w d v -w vwvj*•wvyu . vy
schreitet und die zu gewährende ununterbrochene Ruhezeit
weniger als 10 Stunden beträgt. Eine solche Ausdehnung
Arbeitszeit ist zugleich vom Arbeitgeber der unteren Bern»?
tungsbehörde anzuzeigien. S >e^darf innerhalb eines
SprinfirpÄ in fpinpin iHHricb in 6lTl6t illbtCliunfl feiTTpS cv»*derjahres in feinem Betrieb in einer .Abteilung seinesm'*
triefe nicht öfter als an 60 Tagen erfolgen." — Mst
unbedeutend,eii vom Kammermitgliedv. Brüning angeregt
Aenderung wird diesen Vorschlägen beigetreten.

Güterwagen. — Ladesrist. , |
Zahlreiche Gewerbetreibende haben sich zur Aeuß» ^

folgender Wünsche veranlaßt gesehen:
1. Angemessene Verlängerung der Entladefrist für ^ .

und 20 1. Wagen;
G. Vermehrung des Wagenparks;
3. Beseitigung der Wagenstandgelder für Sonn- und§eier,

tage für die Wagen, welche erst in den Morgenstundenl»* j,”
Sonn- und Feiertagen vorausgehenden Wochentagen zur
Meldung gekommen sind;

4,. Anpassung der Gütertarife an die neuen
tungen, zunächst durch Ermäßigung der AbsertigungsgMh^
für 15 t. und 20 t. Wagen und später Ermäßigung, der Ton.
nenkilometersätze.

Die Handelskammer unterstütztd-ie Wünsche.

* Wiesbaden, 12. Februar IM.

Dralltü einer Sdioulpielcrin am ülidielsberg.
(Vergiftung .)

0 Im fleischfarbenen Trikot, des Körpers blühende
Fiille weder durch einen Schleier noch durch einen Mantel
verhüllt so stand sie an einem der letzten Abende  noch
auf der' W a l h a l l a - B ü hn-e, die viernndzwanztMhn-
ae W a l l q G e r o l d. Sie stellte in dem Einakter„Mo-
dell" dieses umschwärmte Modell eines Malers dar, und
über dir anmutigen Gesichtszüge des bleichen rundlichen
Gesichts deren Ausdruck voll Milde war. fluchtete noch ein
spärliches Miidäfenlächeln. Heute Morgen früh hat ste sich
in ihrer Wohnung am Mickielsberg, wo sie bei einer « chntz-
mannsfamilie einlogiert war, vergiftet. Larum . L,e
war satt geworden an der Tafel des Lebens Schon lange-
re Zeit verriet sie im Verkehr mit den Schauspielmitglie-
bent des hier gastierenden Metropol-Ensembles, d-aß sich die
Schwermut mit Zentnerlast über ihr Gemüt walzte. Mt
Kollegin blieb verschlossen, in sich gekehrt und unzugänglich.
Es schien, als enthalte sie sich jeder Freundschaft« ^n der
Eröffnungsvorstellung der Berliner Gaste rm WalhM-
Theatcr trat sic in der Titelrolle des Sittenstuckes „Das
Mädchen ohne Ehre" auf. Eine Wienerin mit dem Na¬
men Valerie Griringer, trat sie m Deutschland mit dem
ickwii genannten Theaternamenaus. ,

Bald nach der gestrigen Walhalla-Vorstellung, kurz
vor 12 Uhr, kam sie nach Hause. Sie bat. man möge he
nicht vor heute, Mittwoch mittag 12 Uhr wecken. -Heut,
früh i,ni die sechste SUrnde kehrte der Schutzmann he,m
Erst war alles ruhig. Spater, gegen 8 Uhr, »erndp # .
ein Geräusch in der Küche. Ern Pochen an die WaM
folgte. Der Polizist eilte in den Raum und fand zu seme
Ueberraschung die Schauspielerin, me sie, )cho°i- mtt d ..
Tode kämpfte. Sie wimmerte, ne habe Gift genommen.
Sie erhielt sofort Milch, auch wurde unverzüglich die - a
nitätswache benachrichtigt. Man schaffte die Kranke !
ihr Bett. Erbrechen erleichterte ihre Not einen Augenbl&
Der Arzt Dr. Laser war ra)ch zrir Stelle und leistete
erste Hilfe, indem er den Magen auspumpte. Die Verg st
un-g war mittelst Lysol .erfolgt. Die Samtatswaq
brachte die Leidende später ms nutze Krankenhaus.

In ihrem Schlafzimmer fand man drei Ab sch'
b r i e f e vor. Der erste Brief war an ihre m Wnnt lebe

den Eltern gerichtet. Der Selbstmordversuch, war ^̂lst^
Frucht eines wohl vorbereiteten Planes . An» tief ungiu^
licher Stimmung heraus hatte sie auch einige Zfe ^
Theaterdirektor, Herrn S a m st, geschrieben. Sie bat M
er die am Ersten des nächsten Monats fälligê Ga g
ihre Eltern resp. an die Logisleute abfuhre Den R d >
hatte Wally Gerold an den Logisherrn ^ n erway
Wiesbadener Schutzmann adressiert, um d'e Logisverpl^
ung zu regeln, also vor dem geplanten fotzte^
der Bühne des bitternisvollen Lebens auf das Gew ss « ^
teste die finanziellen Verhältnisse in Ordnung ^

Armes, bemitleidenswertes Geschöpf! Der bestechen^
Glanz des Tagesruhmes, das Bejubeltwerden nn- bl

den Rampenlicht verlockt auch, heute noch Msuvi ^ . «
ihr Alltagsschicksal ein vermeintliches ^
zur Bühne zu gehen. Die Tragodie am D
die Schattenseiten, das ganze Seelenelend der Ku '̂ ^
vor uns auf, sagt uns, daK urcht alles eitel Go d u ^
ist. Wie manche Schauspielerin, die abends aus de
lacht und jauchzt und königlich auf der -
schreitet, trägt im Leben eme unsichtbare Tornent o ,.
— Heute Mittag um 1 Uhr erfahren wir durch

-scheu Anruf, daß die vergiftete Lchauspielermnoch
Leider ist die Vergiftung aber so lchwer, daß für
Haltung des Lebens fast keine Hoffnung  besiey ,

* Allszeichnung. Verliehen wurde dem f xoV\n/
Dr. Ludwig Kaiser  zu Kassel der Charakter als
Regierungsrat. „ 1Q w Mts.,

* Kgl. Schauspiele. Morgen Donnerstag, 13. w -J
zur Erinnerung an den 35 Todestag R:ch. Wag "Aylis^
und Isolde" mit Frau Lessler-Burckard Mid L' ^ ^in den Titelrollen in SM «. (Ab. B .) D 'e Anspw
ginnt illusnahmsweife uw 6̂ Uhr.
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— ^ Ordensverleihung . Die Erlaubnis Zur Anlegur ^ der
verliehenen ui chtpreuß' scheu Orden wurde ^ benann.

'?^ -rsonen erteilt und zwar des Ritterkreuzes bc* fro » .
£■? XnfiuTfl Greitenordeus : dem Leutnant von H " m

im Füs .-Regt . von Gersdorff sKurhess.j Nr 80, Gou-
rneur Ihrer Durchlauchten der Prinzen Heinrich 39. und

SSEU 42. Renß ; und der Kgl. Siamesiichen goldenen Me-
dem Vizefeldwebel Hab erlaub,  Musikletter beim 6.

^taillon des Füs.°Regt . von Gersdorst lKurhch .) Nr . 8v.
. Todesfall . An feinem W. Geburtstage ist S-stern der

»ol Strafanstalts ^ nspektor a. D . Gustav Mansche !, Wm.
^lbnrgstraße 7, gestorben . Der Verblichene war am 11. oebr.
^/ ^ sitzwEe/ ? °Die hiesige Ortskrant -nkasse kaufte das
-.«ns Blücherstraße 12, dem Rentner Sauer  gehörig . Be-
^ «wtlich waren über 200 Anerbietungen e'ngegangen.

. Was am Sekt verdient wird . Wie verlautet , betrat die
v ^ inaliae Dividende der Firma Kupferberg 19, die der Firma
Sjeff in Hochheim 21 Prozent.
^ * Warnung . Nach Mitteilungen , die uns zugegangen stnd,

>̂ »int es nicht ausgeschlossen, daß ein gewisser D . Noble
mtn aJ  Jrvington -on Hudson, N .-Y-, den Versuch machen
^ deutsche Einwanderer und deutsches ^ Pftal für den An.
L von Baumwolle in Texas zu gewinnen . M ' t dem Gewann.
^ jv Verbindung scheint ein gewiffer ^ red Opp als angeb.

Lr Vertreter des „Fünf Millwnen -Klubs " von Houston gU
L DZe Bestrebungen sollen kein Vertrauen verdienen

Scheuet Pferds der Hvfraite eines Pferdehändlers
feer Schwalbacherstraße wurde gestern nachmittag gegen 0

if,r ein Pferd scheu und zertrümmerte im Hofe alle Gegan-
Znd die nicht uiet - und nagelfest waren . Erst nach geraw

Leit gelang es, das aufgeregte Tier zu beruhigen . .
# vstrbrochene Erkerscheibe. Nachdem erst vor einigen

Taaen eine Erkerscheibe in der Auslage der Bäckerei Hausou
in der Adolfstraße einem Wagenanprall zum Opfer Nest er-
eilte heute vormittag die ueueinge,etzte scheibe dasselbe
Schicksal. ,

ß Caspar Kogler. Unser geschützter und im Nassauer Land
weithin bekannter Mitbürger Maler Kögler feierte heute in
«istiger und körperlicher Frische seinen 70. Geburtstag . Der
«schätzte Künstler ist ein echter Sohn der nossauischen Heimat,
deren landschaftliche Schönheiten er in zahlreichen Bildern
verherrlicht hat . Geboren zu Molsberg auf dem Westerwald,
lebt er seit 1869 in unserer Stadt . Gar oft hat er seine h«hre
Kunst in den Dienst seiner zweiten Vaterstadt gestellt ; es sei
'nur erinnert an dos Foyer des Kgl. Theaters , den Ratskeller
etc. Von Nah und Fern liefen heute bei dem allbeliebtcn
Künstler Glückwunschschreiben ein und an ehrenden Anerken¬
nungen hat es ihm gelegentlich seines heutigen Festtages nicht
gefehlt.

* Die Besenstiel -Szcne in der Schwalbacherstraße . Der
Möbcltransporteur E . in der Schwalbacherstraße bittet um sÄ.
gende Veröffentlichung inbezug auf die gestrige Notiz über
Mißhandlung seiner Schwägerin . Nicht . der Mob -ltrayispor.
teur E- stellte seiner Schwägerin nach, fondern ste >ym. D ' e
Schwägerin kam, aus einem Arbeitshaus entlasten , nach W .̂ s°
baden und versuchte wiederholt , ihn von seiner ^ efrau - ihrer

I Schwester — wegzubringen . E . hatte von seiner Schwager n
öfters Belästigungen auf der Straße zu erwarten , indem sie

- ihn in der ungehörigsten Weise beschimpfte und gegen die SM-
. lichkeit verstoßende Schimpsworte gchronchte. Der «estnse ,Vor¬

gang spielte sich in der Marktstrabe ab.. Seme Schwägerin
versuchte, ihn wie schon öfter , durch Besuch und Beschimp °
Lngen an der Arbeitsstelle zu diskreticren bezw. arbeitslos zu
machen, weshalb er einen Besenstiel ergriff und ihr den no¬
tigen Lohn auszahlte . .

Holzversteigerungen . Oberforstcrei Wiesba¬
den : Donnerstag , 13. Febr ., vormittags 10 Uhr , in der Re¬
stauration Waldhäuschen bei Wiesbaden aus den Distrikten
4 und 5 Steinhaufen und Distr . 13 Müllerwies an der Fisch¬
zucht; N i e d er me i li n g e n, 13. Febr ., vorm . 10 Uhr , Di¬
strikt „Platt 4" und „Salzheck" ; tzolzhausen  a . H., 15. Fe¬
bruar , mittags 12 Uhr , Distrikt „Alteburg und „Sauern-
bornskopf" ; Münchenroth,  14 . Febr ., mittags 1 Uhr , Di¬
strikt „Kückelsberg" und „Meilingersteg " ; Bettendor  ß 14.
Febr., mittags 1 Uhr , Distrikt „Vorderer Kohlwald " ; War-
ftadt , 14. Febr ., vorm . 10 Uhr Distrikt 1 3 und 9 oberhalb
SGangenbad ; H a u s e n ü . A. 15. Febr ., mittags 1 Uhr , Di¬
strikt Steimel 14 b ; Watzhahn  15 Febr ., vorm . 9% Uhr.

, Distrikt „Wachtküpsel" ; Hettenhain,  15 . Febr ., vorm . 10
Uhr, Distrikte 9, 11 und 14.

i - * Jugendliche Räuber und S chu n d l i t e r u r.
Eine romantisch klingende Riiubergeschichte hielt fett eini¬
gen Tagen mehrere Taunusdörfer in Aufregung , Vou
Friedrichsdorf -waren fünf Jungen im Atter von1 - ~- 1.

’ Jahren plötztiai verschwunden , nachdem ste schon vorher An¬
deutungen gemacht hatten , daß sie nach Afrika auswandern
würden , um als freie Farmer zu leben , We es tn den
„Räubergeschichten " geschildert sei . Selbstredend lachte
man die Bengel aus . Da wurde vor einigen Tagen in
den Flobert -Schietzstan-d des Hamburger Kurhauses emge-
brochen, einige Ftoberte entwendet , ein Automat erbrochen
und ausgeraubt . Einige Automatendiebstähle , sowie der
Raub der Friädrichsdorfer Schulbibliothekskasse mit 48 M

I Inhalt folgten , ohne daß inan den Tätern auf die Spur
kam. Da verschwanden plötzlich die Jungen . Aber ste
gingen nicht nach Afrika . Sie wollten in dem friedlichen
Taunus die Manieren der Prärie kopieren , mußten aber
freilich erfahren , daß mit den arbeitgewohnten Fausten von
Ueberhöchster Holzhackern keine Späße zu machen sind. Ge¬
stern gelang es . der Täter habhaft zu werden . Die Erleb¬
nisse der jugendlichen Uebeltäter in den Tagen ihres Ran-
berdaseins seien kurz geschildert . Ein Forstaufseher ent¬
deckte am Sonntag fünf junge Leute ini Obererlenbacher
Wald , die, mit Gewehren bewaffnet , sich eine Hohle gruben.
Dem Forstaufseher , dem die Burschen bekannt waren , ge¬
lang es, die Personalien sestzustellen uiid den einen der
Burschen festzunehmen , während die anderen unter Zurück¬
lassung ihrer Jacken das Weite suchten . Sie zogen dannen

i den Taunus , wo sie in der Nähe des Sandplackens erne
Waldhütte erbrachen . Einer der hoffnungsvollen Jungen
wurde mtf Posten gestellt , um bei Herannahen von Leuten
seine Kameraden zu warnen . Er bekam aber dabei Angll

% vor Strafe , so daß es ihn wieder nach Friedrichsdorf zuruck-
% trieb , wo er den ganzen Vorfall meldete . Gendarmerie und

Eltern zogen nun aus , um die übrigen aufzusuchen . Tie

Wiesbadener General -An zeiger.

drei Freunde hatten 'inzwischen die Nacht im Freien zuge
bracht und verspürten am nächsten Tag einen großen
Hunger . Kurz entschlossen nahmen sie ihre Gewehre über
die Schulter und marschierten aus das Gasthaus am Sand¬
placken los . Zwei Bewaffnete stellten sich vor wiS Saiu,
während der Dritte das Haus betrat und unter Drohungen
von dem erschrockenen Wirt Brot verlangte . Z -em
blieb nichts anderes übrig , als den jungen Verbrechern
das Brot zu geben , worauf diese ihren Raubzug jortfetzten.
Am Nachmittag stieß die Räuberbande auf einige Holzar¬
beiter , die von dem Geschehenen wußten und die fungen
Burschen sestnehmen wollten . Einer der Räuber legte lein
Gewehr auf einen der Holzarbeiter an . Als dieser ledow
seine Axt gegen den jungen Burschen erhob , ergriffen alle
drei die Flucht . Es gelang den Arbeitern , die Bande fest¬
zunehmen , die nach dem Feldberg gebracht wurde , wo sie vre
Königsteiner Gendarmerie in Empfang nahm.

B . Freidenkerderei ». Montag abend hielt Herr E.
Vogtherr  Vortrag über das Thema „Die Frau und das
öffentliche Leben . Der Redner ging davon aus , daß die
Erlangung der vollen Gleichberechtigung der Frau aus allen
Gebieten des Lebens nicht nur eine Forderung der Gerech¬
tigkeit sei, sondern auch eine eminent wichtige Kulturcmj
gäbe , die nur mit Hilfe der Frau und mit Einschluß der
Frauen erfüllt werden kann . Er führte u . a . ans : >ff' dem
sie gleich schaffend in die gesellschaftliche und wirtschaftliche
Organisation eingereiht ist , gebührt auch der Frau die glei¬
chen gesellschaftlichen und politischen Rechte , die dem Manne
gehören , gleiches freies Vereins - und Versammlung - recht,
sowie das aktive und passive Wahlrecht zu allen verwalten-
den und gesetzgebenden Körperschaften . Viele alte Rechte
und Freiheiten haben die Mäniier zu verteidigen und viele
neue zu erobern . Das soll und kann nur gescheiten i>»
Bündnis mit den Frauen , aber auch zu voller Gleichberech¬
tigung der Frauen . Das niuß eins der Kennzeichen uiise-
rer Kultur sein . — Die zahlreich erschienenen Mitglieder
und Gäste des Freidenkervereins hatten den Saal bis aus
den letzten Platz gefüllt und spendeten den anderthalbstun-
diqen Ausführungen des Vortragenden lebhaften Bestall.
— Als nächste öffentliche Veranstaltung des Vereins ist für
den 16. März ein Vortrag des bekannten Schriftstellers Dr.
Br . Wille über das „Erlösende der Kunst " in Aussicht ge-
nommen.

G Eine Miesbastmer Dame hat an die Polizei in Braun
schweig folgendes Schreiben gerichtet:

Wiesbaden , 23. Janu or 1908.
Unterzeichnete bittet ganz ergebenst die Königliche Poti

zeidirektion um Auskunft , ob der Prämien - und Semenlos
Verein ein reeller und in Wirklichkeit in Braunschweig exi
stiert , einem Wies>öcl>den-er SJl'ßtie winde vor Lo
terie gewarnt , da ich selbst seit Oktober in der Lotterie
sBrunonioj spiele, würde mich Ihre freundliche Auskunft zu
großem Tank verpflichten.

Frl . Charlotte Veite , Nerostraße 21 Wresbadrist.
Die Antwort der Polizei lautete : .

K H, mit den: Bemerken zurück, daß der Verein Brn
nonio 'hier existiert und zu den Vereinen und Prämienlosver
einen gehört , gegen 'welche in den T 'ügeZprestell. ichon wled̂ r
holt Warnungen ergangen sind.

Dia Postsendungen an Schönemann und Janssen sind,
soweit hier bekannt , durch die Staatsanwaltschaft Hannover
beschlagnahmt, und müssen aus diesem Grunde die 'Sendungen
wohl nach dem Auslande adressiert werden.

Braunschweig,  25j - Jamuar 1908.
Herzogliche Polizei -Direktion Abt. I.

23. Jahrgang.

Ncsticrnngskrisc in England.
London 12 Febr . Man spricht jetzt bereits allen Ernstes

davon, daß die Mei „u»gs.Versch,cdenhxiwn. d-V w der
ralen Partei über die Erhöhung rkS ^Flottcn .Budgets ausgc.
brachen sind zu einer Regierungskrste snhrc » müssen. De Re.
giernng hat erkläre » lassen, daß eine Fr 'Mon EstN ' hr und
der Admiralität über dir Prinzipien des Marme -BudgetS nicht
bestehen. Daher ist ks kann, mehr abzuwcndrn . daß die Krise
über kurz oder lang und zwar schon vor der Beratung des Bnd-
gets akut wird.

Wa6 steht in Marokko bevor ?
Paris . 12. Febr . D >e Abteilung des Oberste » Boutegourd

wurde von Warokkauern >» einen Ka mpf verwickelt, der zum
Rückzüge der Franzosen führte . Rach MOteiluage, , aus Fe.'
befanden sich am 5. d. M . 4 dem Sultan A bdul  A ! ' s treu:
Stämme vor den Stadttoren . Die gegenwärtigen Machthaber
in Fez ordneten eine allgemeine Bewassnung gegen die Angrei-
fcr an . - Petit Parisien berichtet aus Teluan . daß die Poft-
Counere Frankreichs . Englands und Deutschlands auf dem
Wege zwischen Tanger und Tetnan angeiallen »nd ausgeplun-
feert worden seien. Die gesamte Korrespondenz wurde >hucn
abgenommen. Aus Fez wird berichtet , daß ^ der Gouverneur
Onirain die Kausleute mit einer S I e n er belegt habe, um d>e
Kosten einer 8 Personen nmsasicnden Gesandtfchait zu bestrei-
tn,  welche demnächst M » ley tzasid  die Huldigur.gsakte
überb ring eii soll. - Von anderer Seile wird gemeldet, dag
in Fez eine wahre Panik herrsche, da mehrere Stamme d-r
Umgebung, welche Anhänger des Sultans Abdul Ans geblieben
sind, die Stadt mit Plünderung bedrohten , als an Müley Ha-
fib Huld >'gu»gsakle abgesandt werden sollten . Die Stamme ver-
ständigten gleichzeitig den neuen Machsen dahin, daß sie
schonungslos die Karawanen niedrrmachen würden , d>e eine
derartig .: Akte an Muley Hafid überbringen sollten.

Paris , 12. Febr . Der Fürst van Hohenzollern ift aus L 1-
sabon kommend, mit dem Süd -Expreß hier eiagetrof , n . D
Salonwagen des Fürsten wurde >n den Berliner Schnellzug
ein gestellt Aus besonderen Wunsch des Fürsten war auf dem
Bahnhöfe niemand zu seiner Begrüßung erschienen. Gleichz l-
stg 7r °f die 7 °! ensche Mfsion unter Führung M  Grafen von
Turin aus Lissabon hier ein und wurde vom italienifch-n B >.t-
schLfter empfangen . ^

Genua 12. Februar . Der hier mit seiner bumili .- e-nge-
troffme bÄerige portugiesische Ministerpräsident Franco
lehnte jeden Empfang ab und erklärte nochmals auf das en -
tchigdenste, daß er sich infolge der L-ssaboner Ereign ' sfe goNj,-
lich vom politischen L>-ben zurückzehen werde.

Oeffentlicher Wetterdienst
Dienststelle Weil bürg (Landwirtschaftsschule).

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom abend des
'12 . Februar bis zum abend des 13 . Februar:

Morgen keine erheblichen Witternngsveränderungen.

Seit 3V Jahren
erneut sich Scotts Emillsiaii cines Weltrufes und hat sich ganz
besonders dank ihrer vortresflicheuZusammensetzung die Aucrkcimuug

„ tfniifcnhcit von Acrztcn erworben, die sic als zuvcrlalligesund
unübertroffenes Nähr - und Stärkungsmittel bei Schwächezustanden
icalichcr Art stets aufs neue schätzen und warm cmpfchleii. Weder
Kostcii noch Dkühe werden gescheut, nur die allerhesten Ro.)-
materialicu zu verarbeiten, um ein den böchsten Aiffordermigeu de
Acrzteivelt genügendes, vollkommenesP . ..parat hcrzustellen. b - 8... r ::s st

160 0, ur’raa ©Iwrln 50.0, u .U« .

ph ° -ph ° ttgs ° .. r °r Kolk 4,3 , .tijfaunä Xttto « ! A  tut ».

Genauer - s durch di- Weil urger Wetterkarte» (monavich5.1 Pf.i
welche täglich in unserer Expedition auzgehänzt werden.

Saal 3  Turngesellschaft
ift noch zastnacht Samstag frei

7185
&>. Brittin ".
'Stiftstraßc 1

6u; 6em Öeridifsfaal
Strafkammer -Sitzung vom 12. Februar.

Der falsche Freund.
Der Ziegler Kamill Gottfried Schösser ans dem Elfaß war

im Dezember vor . Js . ans einer Ziegelei an der Schderst . iner
straße beschäftigt Am 27. Dezember niachte er »blau und
ging nun auf Raub ans . Er stieg bei einem 'Freund des en
Wohnung in der Nähe der Ziegelei tvar , ein erbrach dort Spmd
und Koffer und hieß 2 'Kammgarmrnzuge , 1 Sackanzug , 2 Hen>
den 2 Taschentüch.er , 1 Wests , Kragen und Manschetten mit sich
gehen Am folgenden Tage fand man die Zachen an der Ar¬
beitsstelle des Schäsier vor . -Heute erhielt er wegen schweren
Diebstahls eine GefäUgnisstrase von 9 Akonaten.

Diebstahl im Kurhausc.

Im Vorjahre war der Kellner Kaspar Werwelinger au2
dem Kanton Luzern zeitweis.- im Kurhause beschäftigt. ^ Gele¬
gentlich einer Haussuchung fand man in feinem Besitz ein Kw°
setthandtuch der Kurverwaltung und es lvurd : Anklage wegen
Diebstahls wider ihn erhoben . Außerdem foll er feiner Log' s-
wirtin dadurch zu einem weiteren Kredit der M -ete bewegt h -
ben daß er ihr von Tarmstadt aus eine mit fremder Unterfchr ' st
versehene Postkarte schickte und die Abfenderui als seine Schwe-
ster bezeichnet , die in einigen Tagen nach h>er kommen werde,
um die Schuld ihres Bruders zu begleichen. — M «cn D 'eb-
stahls , Urkuttdensälschung und Betrugs erhalt er heute zusatzl ch
einer in der Verbüßung begriffenen 9monatgcn Gesangnis-
strafe eine solche von 6 Monaten . Außerdem werden ihni e
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Zähren ab
bannt.

TslsjfFiäphischer Kursbsrichf
der Frankfurter und Berliner Börse

imtgeteiit von der

DEUTSCHEN BANK , Wiesbaden
Wilhelmstrasäe 10a

Deutsclie Bank
Diskonto - Kommandit
Dresdner Bank
Schaaffliauson ’scher Bankver.
Darmst . Bank
Nationalbatik f. D.
Oesterreich . Credit
Baltimore . . . .
Canada . . . . .
Lombarden . . >
Nordd . Lloyd . .
Paketfahrt . . ■
Laura . . - - -
Dortmunder Union
Bochumer . . .
Phönix.
Gelsenkirchener .
Harpener . . . .

Tendenz : besser
Privatdiskont : 4st

Anfangs-Kurie
vom li Februar 1908.

frankf Börse ||Berlin . Bör
23vi70 |j 2.35.ÖO
174 .90 —. -
137.60 | 137.50
135 .5 B -
126.10
116.50 ca. 1 -
203.80 203 .90

81.50 81.30
143.50

25.90
106 .50 106.—
119 .20 119.30
217 .— 216.—

58.-
198.50 198.75

174 35
184.50 183.80
198.75 L9 . -

Kassa -Kurse der Berlin er Bö rse .

Briefkasten.
Abonnent H. Schwarz.  Fragt . Gerichtsver¬

handlungen sind noch nicht in Buchform erschienen. Das
Thema wird in der Broschüre : Fedor Freunsi . M,nm .Har¬
den, her Daterlandsretter , gestreift . (Ersch. ^ an . 1908),
zu beziehen durch Jurany u. Hensel in der Wilhelmstraße.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Bei:
Anstalt Emil  B o m m e r t in Wiesbaden Verantwortlich m
den gesamten rehakt. Teil : Chefredakteur Alb . Schuster,  fui
Inserate u. Gejchäjtlichcs : La r l R ö st e l. beide in Wiesbaden.

CUem. Werke Albert . - - -
Allgemeine Llektr .-Gesellscliafc
Lahmeyer . . -

Vorz,
Rheinstahl
Rheininetall
Esehweiler . .
Bochumer . .
Phönix . . -
Harpener . .
GeLenkirchener
I’rinc.e Henri
Hansa . . «

vom 1 l Febr . 08.
400.80^
200.—
121 .—
166.40
96.50

205 .-
188 20
174.30
199.—
184.—
116.20
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Auszug aus den Zivilster, rds-Rcgistern
der Stadt Wiesbaden vom 12 Februar 1808

Geboren : Am 3. Februar dem Tüncher Adolf Bleib-
ner e. T ., Johanna Berta Luise. — Am 9. Februar dem
Herrnschnerder Bernhard Haas e. T ., Margarete Jda Kla¬
ra . — Am 7. Februar dem Geflügelhändler Heinrich Um¬
sonst e. T ., Eugenie Johanna Katharine . — Am 9. Febru¬
ar dem Postschaffner Christian Schmidt e. S ., Heinrich Lud¬
wig. — Am 6. Februar dem Bäcker Friedrich Kindsvogel
e. T ., Helene Wilhelmine . — Am 7. Februar dem Sattler¬
gehilfen August Steppet e. T., Helene Elfriede. — Am 6.
Februar dem Bahnarbeiter Konrad Nrewels e. T ., Johan¬
na.

Aufgeboten:  Postbote Georg Funk hier mit Min¬
na Kappes hier. — Artist Paul Zuchel hier mit Erna Hesse
hier. — Maler und Anstreichcrgeselle Johann Geub in Cölrr
mit Margarete Brohl das.

Gestorben:  11 . Februar Strafanstalts -Oberinspek¬
tor cr. D.ffGustav Mauschek, 69 I . — 11. Februar Agnes
geb. Hübner , Ehefrau des Polizeiinspektors August Gehr,
55 I . — 11. Februar Anna , T. des Kellners Johann Haas,
9 M. — 12. Februar Luise geb, Merten , Witwe des Postbo¬
ten Franz Treitler , 27 I . — 12. Februar Lisette geb. Bon¬
dorf, Ehefrau des Taglöhners Philipp Nicolay, 65 I . —
11. Februar Elisabeth , T . des Schneidermeisters Jakob
Stamm , 4 I.

Königliches Standesamt

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß heute morgen 8.30 Uhr unser liebes Kind und
Schwesterchen

Elisabeth
im 5, Lebensjahre infolge einer Gehirnhautentzündung
nach schwerem Leiden verschieden ist.

Die tiefbctrübten Eltern und Geschwister:
Jac . Stamm und Fra«.

Wiesbaden , den 11. Februar 1908.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 30. er.,

nachm. 3.15 Uhr , vom Sterbchause , Uorkstraße 13,
aus statt . 7187

Sarg ' iHagazia.
Wilhelm Mayer , W-llritzstraße 9.

Großes Lager. 6301 Billige Preise.

Telefon
«28.

Telefon
629.ßritz Zung,

Grabstein-Geschäft, Steim u. ildhauerei,
direkt Endstation der eieft. llabn „Unter den Eichen".

GriigfB Auswahl in KMniiMnLjeder Form
Steinart.

Figuren aus Marmor u. Bronze.
Aschen-Nrnen . Renovationen re. .334

Holzverkäufe©ÄTmi Chausseehaus,
1)  Dienstag , de» 18 . Februar , 18 Uhr , in Taunusblük.

Distrikt 33 (Haidekopf), 52a (Winterbach ), 44 » und 446 (Hüttcnplatz)
Buchen: 712 rm Scheit, 174 rm Knüppel, 95 Hdt. Wellen, 3 rm
Stockholz.
And. Laubholz: 6 rm Scheit, 13 rm Knüppel, 0.60 Hdt. Wellen.
Nadelholz : 17 rm Knüppel.

2) Samstag , den 22 . Februar , 11 Uhr , in Gcorgenborn-
Hohenwald — Distrikt 10a (Schnepfcnbusch), 13 (Rumpclskellcr ),
19 und 20a (Rotekrcuzkopf).
Eichen: 93 rm Nutzschcit, 88 rm Nuhknüppcl.

19 rm Scheit , 79 >m Knüppel.
Buchen: 840 rm Scheit, 299 rm Knüppel, 166 Hdt. Wellen.
And. Laubholz: 23 Hdt. Wellen. 286

Bekanntmachung
Die Lieferung der nachbezeichnetcn Wirtschcistsbedürsmsse

für das Armcnarbcitshaus für die Zeit vom l. April 19O8
bis 31. März 1909 soll nach Maßgabe der im Zimmer
No. 13 des Rathauses zur Einsicht aufliegenden Bedingnngen
im Submissionswege vergeben werden.

1. Ochsenfleisch1. Qual ., 2. ger. Dörrfleisch, 3. Nieren-
fett, 4. Wurstfett, 5. Kaffee, 6. Zichorien, 7. Erbsen,
8. Linsen, 9. Bohnen, 10. Weizenmehl, 11. Hafergrütze,
12. Nudeln , 13. Reis , 14. Griesmehl, 15. Graupe,,
16. Zucker, 17. Salz, 18. Pfeffer, 19. Salatöl, 20. Rüben¬
kraut, 21. Wichse, 22. Osenschwärze, 23. Harzseife,
24. Kernseife, 25. Schmierseife, 26. Stearinlichte, 27. Streich¬
hölzer, 28. Soda, 29. Putzpomäde,' 30. Petroleum und
31. Nelken. ■ . . .

Lieferungslustigewerden aufgesordcrt, ihre Offerten
bis spätestens

Montag , den 2. März er.,
vormittags 10 Uhr,

im Rathause, Zimmer Nr. 13, abzugeben, woselbst dieselben
alsdann in Gegenwart etwa erschienener Submittenten
eröffnet werden. 7157

Von den unter 5 bis 31 bczeichneten Waren sind
Proben beizufügen.

Wiesbaden den 8« Februar 1908.
Der Magistrat , Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ausstellung der Entwürfe für das neue

Museum ist auch am Sonntag , den
iS. Februar 1908, nachmittags von 3 bis 5 Uhr
geöffnet.

Wiesbaden, den II : Februar 1908.
7176 ^ , Der Magistrat.

Wiesbadener Tencrak-Anzetger. 23. Jahrgang.

Heute Donnerstag : öOllpBr - ADGllu
zur Wiedereröffnung der vollständig neu renovierten Parterre-

Lokalitäten.

Menuä CouvertM. 1.50.
Lendenschniffe
.Sc . bearnaise

Spargel und Pommes frifes
junger Hahn
Zern. Compof

Prin? pück!er-Eis.
Als Spezialität empfehle garantiert naturrein:

1904er EHviller, Cresz Preist. V. Bodelschwinghä Fl. M. 2.—
„ Hochheimer Daubhaus, Cresz GgKrooscheiiM „ „2 .30
„ Rüdesheimer Bischofsberg, Cresz Ad.sturm„ „ „ 2.50
•I Liebfraumilch , Cresz. P. J . Valkeuberg . Worms „ „ „ 3 .50

Die Souper werden von (>—12 Uhr serviert.

Gleichzeitig bringe ich,mein reiches Lager, anerkannt gute
und preiswerte selbstgepflegte Weine in empfehlende Erinnerung.

Man verlange cn gros Preisliste und Proben.
7196

0 fai flilm
——

Vermiethungen

prima Kalbfleisch
zu Ragout per Pfund 66 , zum
Braten per Pfund 70 Pfg . ist
fortwährend zu haben 7189
18 Helenenstraße 18.

Bügeln
von Stärkwäsche wird bill. besorgt
7121F Scharnhorststr . 31, p. 1.

Eine elegante
Herrln-Preismaske

billig zu verleihen 7193
Judas . Hochstättc4, 2. r.fttrlzii

für 3 M . zu vcrl . 7199
_ Langgassc 13, 2.

Maskenkostüm billig zu ver¬
leihen. F7210

Näh , b. Preis Blüchcrstr . 4.

tieii-AnüöT
billig zu verleihen 7195

Helcnenstr . 2, 1. St . l.

Platterstr. 40 n. Hochstr. 2.
Dachwohn , von 2 u. 3 Zinn
und Küche zu verm . 7175

Oranienstr. 40 , Hth., p. r.,
möbl . Zim . zu verm . 7166

Römerverg 34 , ein großes
Zimmer , Vorderh ., 1. St . zu
vermieten.

Ein tvtädchen,
bcss. Familie , sucht Lehrstelle
auf einem Büro.

Off . u . P . W . 28 an die
Exped . d. Bl. _ 7167Diener
sucht Stell , f. d. Saison , im
Hotel od. Privat . 287
August Bünte» Düsseldorf,
Kaserncnstr . 47.

Eine erstklnss., leistungsfähige
Margarine - u. Fleischw.-Fabrik
sucht für den hics. Platz u. Um¬
gegend einen . tüchtigen , gut ein-
aeführtcn Vertreter gegen hohe
Provision.

Offerten unter D . 100 an die
Exped . d. Bl . erbeten._284

.Hanslmrsche,
welcher Zentralheizung ver¬
sehen und packen kann gesucht
zur Aushilfe 7169

Rnd. Bcchiold & Co

Hausbursche,
junger , flotter Mensch (Rad¬
fahrer ) gesucht. 7209

S . Schütz , Adolsstr . 6.
Junger , kräftiger Hausbursche

sofort gesucht. Nur gut empfahl.
Bewerber finden Berücksichtig¬
ung . Mcldcz . 5—7 Uhr nachm.
RheinischeCIcktnzitäts -Gesellschaft
G . m. b. H. Lnisensti . 6. 7194

Verheirateter , solider Fabr-
bnrsche sofort gesucht 7200
_ Sedanstraße 3.

WM rill. Ilen
für die Hausarbeit gesucht 7206

Mainzerstr . 68.

Pol . Bcttst . mit Sprungr.
15 M ., gr . alters Küchcnschr. 5
M ., kl. Küchcnschr. 2 M ., Näh¬
maschine (W. Wilson ) gut erh.
15 M . Holz-Waschbüttcn st 2
M . und versch. and . Haus - u.
Küchengeräte 7186

Fricdrichstr . 12, 2. l.
Ladeneinrichtung, Glasschr.,

Tcke, Glaskasten und verschiedene
Reale billig zu verkaufen 7171

- Jakob Dietrich , Wallau.
1000 Krüge , 2000j2 Bordeaux-

und 3000/2 Moselflaschen billig
zu verkaufen 7213

EleonGrenstrasse 8.
Tel . 3930

Kleiner Herd , gut erhalt , 2
größere Kastenfüllöfen , 2 kleinere
Oefen platzmangclsh . bill. cbzvg.
Hermannstr . 8, Part. _7208

Krippen und Raufen , Eckecht¬
deckel, Sa ngpumpc , eiserne Türen,
Guß ii. Pissoirschalen , 6 Oefen,
Gasöfen , billig zu vcr k . 7212

fleononlra siel
Tel . 3930.

wein-Restaurani„Zur Traube",
Ecke Wörth und Jahnstraße (Wiesbaden).

Von heute ab täglich Spezialität:
Montag : Wiener Goulasch 50.
Dienstag : Serb . Reisfleisch 60.
Mittwoch : Rippchen m. Kraut 50.

Donnerstag : Kalbkopf
«ntnrtns 50.

Freitag : Lebcrklöse m. Kraut 50.
«Samstag : Kuttcle 50.

Sonntags : Große Auswahl in Speise».
Mittagstisch zu 70—1.20 im Abonnement , Dutzcndkarten & 1.00,über die Straße 10 Psg. mehr.

Weine erster Firmen im Ausschank , Hallgartcr (naturrein ) pr . Glas 40.
I . V. : Heinrich Fioeek,

7190 früherer Inhaber des Restaurants „Gambrinus".

Billig ! Größte Billig!

Masken-Leih-llnstalt.
Empfehle Damen -n .Hrrren -Masken -Kostüme,

Domino in jeder Preislage, zu verleihen und
zu verkaufen Achtungsvoll

Frau Ullmann,
7191 Ellenbogengaffe 10.

Bemeiniamo Ortshranhenhsle-
Die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Kasscnmitglicder

laden wir hierdurch zu der am Samstag , den 22 . d . Mts -,
abends 8 .30 Uhr, im großen Saale des Gewerkschaftshauses,
Weüritzstraße 41, stattfindendcn

isserorliita GemätaflBlii
ergebenst ein.

Tagesordnung r Berichterstattung des Vorstandes über 9fo>
kauf eines Haus -Grundstücks zwecks Errichtung von Geschäfts-
lokalfläten , Beschlußfassung hierüber . , . , •

Wir bitten die Herren Vertreter in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung um vollzähliges Erscheinen.

Wiesbaden , den 12. Februar 1908.
Der Kaffenvorstand:

7184 Carl (Seriell , 1. Vorsitzender.

Taunusstraße I Berliner Aof
(ehern. Bictor 'sche Kunstausstellung ).

Modernstes, vornehmstes Etablissement.
Spielzeit:

Wochentags : Sonntags:
4— 10 Uhr nachmittags . 3—11 Uhr nachmittags.

Jeden Mittwoch Programm-Wechsel.
Programm vom 12. bis 18. Februar 1008:

1. Abteilung:
1. „Pseiflicd " ans der Operette „Frühlingsluft ". (Tonbild ).
2 . Auf der Pariser Untergrundbahn.
3. Eine originelle Reise (yerrl . kolor. Fantasie ).
4. Caruso -Vortrag.

2. Abteilung:
5. „Das süße Lied verhalt " ans der Oper „Lohcngrin " (Tonbild ).
6. Obstfarm in Amerika (Original -Naturaufnahme ),
7. Abenteuer eines Gecken (sehr humoristisch).
8. Ein wohlüberlegter Umzug (humoristisch ).

3. Abteilung:
9. „Ich und der Mond ", Couplet (Tonbild ).

10. Das dnrchgcgangcne Rad (humoristisch).
11. Der Hexcnkuß (farbenprächtige Fecrie) .
12. Scheiden wir uns (humoristisch) .

Als Einlagen:
Caruso 's Glanzpartien und die schönsten Melodien ans „Ein Walzcr-

traum ".
Aendcrungcn im Programm Vorbehalten.

Jeder Besucher steht das ganze Programm.
Preise der Plätze:

7203

Erwachsene:
Mk. 2.—

1.50
1.00

—.50

Militär « nd Kinderr
Loge Mk. 1.2k
i . um . -*

I: : : -5

für
Cbr

Hurra , se kimmt ! 8s kimmt, Hurri,
so kurz vor Fastnacht ia se do, die „ Grosse
Wiesbadener ßrühbrnnne -, Kaffee-
iiiih !-, warme Slrötcher n . Kreppet-
Xeitung "*. 36. Jahrgang 36.

Gegen Einsendung von 25 Pfg . in Brief»
marken erfolgt Fi anko-Zusendung nach allen
Weltgegenden . Briefe sind zu richten an Herrn
J Christian Glücklich . Wilhelmstr. 5C.

P . 8 Die Ausgabe der „Kreppei- Zei’ung*
erfolgt fortan in der Buchhandlung von Venn,
Nachf., Kranzplatz , Wiesbaden . 6947

WE - * Mehrere kleine n. große
Spezercigefchäfle in allen Stadt-
lagen , baldigst zu verkauf . Agen¬
tur Daniel Kahn 6 1. Seeroben-
strutzc 6, 1. 7203
W-iW> Rur sid?ere Sprechzeit v.
1—3 Uhr täglich, mm

Guterhalt . Äcsdiättsw . zu verk.
7198 Porkstraßc 13.

Sdiönes Ladenreat 14 M .,
alt . kl. GlaSschrauk 8 M ., Schrank¬
untersatz m. 3 Türen 8 M ., kl.
Theke 9 M ., sof. w. Platzm . abzug.
7207_ Hermannstr . 8, p.

Neue u. gcbr. Federrollen zu
verk. Borkstr . 13. 7197

Zwei» WMi.Herrn
feingebildet , aber nicht sehr be¬
gütert , such. Amateur -Erzieherin.
Off . unter ' D . H . 80 postlag.
Amt IV , Taunusstrußc 288

Adlerstr. 49 , Hth. 2. r. ein
saub. möbl . Zim . zu vm. 7168

Hermannstr. 17, 1. h, 2Zim.,
Küche u . Zubeh . im Hintcrh.
auf 1. April zu verm . Näh.
Vdh ., 1. l._ 6029

Ranenthalerstr 8, Ättlb. od.
Stb ., sind sch. Wohn ., 2 Zim.
und Küche, aus sof. od, später
zu vm. Näh . Vdh . Hpt . 7192

ÜB
Junge Frau sucht Monatsst.

Hclenenstr . 19, 2. St. _ 7162
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Nr. 37. Donnerstag , 13. Februar 1908-
»» tesbadener General -Anzetger.

Reichsgericht-Urteilen
darf in MAGGI >Original -Flaschen nichts anderes als
echte MAGGI Würze in Verkehr gebracht werden.
Man lasse daher beim Kaufmann MAGGI-Würze nur in
51A « GI -FläsChchen nachfüllen.

« . sondere Veranstaltungen vom 11. bis 16
(Aenderungen Vorbehalten .)

Donnerstag , «len 13 . Februar.
------- Abonnements - Konzert =

Städtisches Kurorchester.
Leitung Herr Kapellmeister Herrn. Irmer.

Nachmittags 4 Uhr:

l . Onverture zur Oper „Jessonda"

f Phantasie aus der Oper „Die Afrikanerin “ .
/ Frühlingskinder , Walzer . • • •
’ Marsch und Chor der Priester aus der Oper

„Die Zauberflöte “ . ■ •
g Ouvertüre zur Oper „Schön Annie
1 Lied -Duett
g' Washington-Post, Marsch

L Spohr
H, Vieuxtemp
G. Meyerbeers
E. Waldteufel

W. A. Mozart
W. Cooper
F.Mendelssohn
P . Sousa

Am 05. Todestage Richard Wagners (gest . 13. Pebiuar 1883):
Abends 8 Uhr , im Abonnement , im grossen Konzertsaale.

Richard Wagner-Gedächtnisfeier.
_ Leitung : Herr Ugo Atferni, städt . Kurkapellmewter.

! Solist : Herr Kapellmeister Hermann Irmer (Violine ),
Orchester : Städtisches Knrorchester.

1, Kaisermarscli
y Vorspiel zum Btihnenweihfestspiel „Parsifal Ä
3 Vorspiel zur Oper „Die Meistersinger von Nürnberg y
4 Preislied aus der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg
' Violine mit Orchester , arrangiert von A. Willielmj

Solo. Herr Kapellmeister H. Irmer
5, Vorspiel zur Oper „Lobengnn"
s Siegfrieds Tod und Trauermarsch aus dem Musikdiama

° s „Götterdämmerung"

Freitag , den 14 . Februar-
Abends T1/* Uhr, im grossen Kunzertsaalö:

Kt. Zyklus -Konzert.
Leitun » : Harr Ugo Atferni, städt . Kurkapellmeister,

Solistin: Frau Lilli Lehmann , Königliche Kammersängerin aus
Berlin (Sopran ).

Orchester : Städtisches Kurorchester.
PROGRAMM:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem Serail ton
W A Mozart — 2. Arie der Constanze aus der Oper „Die Ent*
führung aus dem Serail " von W A. Mozart (Frau Lehmann ) -
8 Vorspiel zum ' II , Akt aus der Oper „Gwendoline von E.
Chabrier. — 4 Lieder mit Klavierbegleitung : a) klärchen b) Im
Grünen ’c) Auf dem Wasser zu singen d) Erlkönig von Frz.
Schubert (Frau Lehmann ) - PAUSE . - o. Symphonie p the-
tique Nr 6 in H-moll von P. Tschaikowsky — b. Lieder mit
Klavierbegleitung : a) Heimweh b) H rr, was trägt der Boden
hier*5 c ) Weyla ’s Gesang von Hugo WTolf d) Heimkehr e) Morgen
f) Ständchen von Richard Strauss (Frau Lehmann ).

Ende gegen 9 45 Uhr
. Eintrittspreise:

Logensitz 5 Mark, I Parkett 1,- 12 Reihe 4 Mark, I. Parkett
18-‘<6. Reihe 3 Mark 50 Pfg ., II . Parkett 3 Mark, Ranggalene
8 Mark, Ranggalerie Rücksitz 2 Mark 50 Pfg.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportnle.
Von 6 30 Uhr werden die Wandelhalle , der grosse und kleine

Konzertsaal für die Inhaber von Zykluskonzert -Karten reserviert.
Eingang für Abonnenten u Tageskarten -Inhaber zuden übrigen
Bäumen (zu welchen während dieser Zeit auch Zyklus-Konzert-
Karten berechtigen ) von der Gartenterrasae.

Königliche Schauspiele.
V*» C* Abonnement B,31. Vorstellung.

Donnerstag, den 13 . Februar.
Znr Erinnerung an den 25 . Todestag Richard Wagners

Tristan und Isolde.
Handlung in 3 Auszügen von Richard Wagner

Tristan
König Marke
Isolde
Knrnewa.
Melot.
Brangäne .
Ein Hirt .
Ein Steuermann
Ein junger Seemann . - - - _ ,

Schifssvolk, Ritter und Knappen.
Sckauvlatz der Handlung:

Erster Auszug: Zur See, aus dem Verdeck von Tristan's Schiff, wahrend
der Ucberfahrt von Irland nach Kornmall.

Zweiter Aufzug: In der Kgl. Burg Marke's in Kornwall.
Dritter Aufzug: Trtstan's Burg in der Bretagne.

zinsang 6.30 Uhr: Erhöhte Preise. Ende U Uhr

. Herr Kalisch
Herr Schwegler.

Frau Leffler-Buickard.
. Herr Schütz

Herr Engelmann.
Frau Broümann.

. Herr Henke.
Herr Schmidt. .
Herr, Frederich.

79,242^
..WAOQIs gnte, gparsameJCücheL.

TM Heute Tonnerstag r
Großes Schlachtfest.

Es ladet ein
7 7̂8  Der growe Wert.

Gasthausz.Kronprinzen.
Metzclstippe.

wozu freundlich cinladct »y rrtz Vn zch. <180

AESlvEHr -THEATEA
„ , , - Tt> stserniprech-Anichln; 43.

ß -rafprcch-ANichlwz 49, & ' ‘7
Direktion : Dr , pull . ’?■ via t P.

Donnerstag , den 13 . Februar 1908.
Kolonialpolitik.

Komödie in 4 Anfzüuen von Ernst von Wolzogen.
Svi -neckrng: Georg Rnckcr . .

»Id.,1K„», -7>»l SÄffi
Leanore. geb.' v. Crantz, dessen Frau
Eva ) i,even  Kinder
Me:äni° v. Crantz, Frau Ecrtb'S Schwester
Tr , Franz Cwert, Äsrikareisender
Graf Malle v Bohlen

Graf Dedov' Bohlen, Kavalleri-leutN., deffenNeffe
KoimnerzienraiE usius
Bankier Benito Engel
Redakteur RügH-imer
Fritz Fröschl, Sekre är bei Gerth
Statlji Weinnerl, Schauspielerin
Deren Mutter
Fräulein Crusins
Fräulein Meinbardt
Ha im, ein Neger
Friedrich, Diener bei Geith , -
" Das Stück spielt in Berlin m den 80er Jahren.

(Aera Captivt).
Kassenöffnnng 6,30 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 45 Uhr.

Agnes Hammer
Ste 'fi Eandori
Amalie Funk
Bertha Blanden
Heinz Heiebrügoe
R. Monier Schönau
Sofie Schenk
AlvrN Köhler
Friedrich Legen««
Ernst Bertram
Rudols Bartak
Hans WllhelwY
Luise Dclosea
Roiel van Born
Theodora Porst
Margot Bischofs ,
Georg Rücker
Ar h»r Rliode

Hente Donnerstag abend:
Metzelsnppe,

wozu srcundlichst cinladct -
7204 ü. Reit nmayer , Roonstraszc 10.

Gasthaus zum Rartal.
Morgen Donnerstag : Meffclsuppc,

wozu freundlichst einladet _
7201 Karl Fe .x, Aarstrape 20.

-^ 7-n 1» .Samatag , den 15 . Februar.
Ab 8.a0 Uhr abends in sämtlichen Sillen:

IV. Grosser Maskenball.
Karnevalistische Dekoration der Wandelhallet

i. Weber&Co., KÖulgl. Hoflieferanten, Kunst- u. Handelsgüter,dahier
Oeffnung der Fest - und BalLRäume : 7 '/, Ulir.

Zwei Btfl Orchester.
Anzug: Maskep-Kostüm oder Balltoilette (Herren Frack und

weisse Binde) mit karnevalistischem Abzeichen.
Tanz-Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eintrittspreise:
Vorzugskarten für Abonnenten — bis spätestens Samstag

nachmittag 5 Uhr gegen Abstempeluug der Kurhauskarten zu
'ösen — 2 M., für Nichtabonnenten : 4 Mark (im übrigen gleich¬
berechtigt mit der Tageskarte .)

Kartenverkauf an der Tageskasse . ,
An diesem Tage gelöste Tageskarten zu 1 Mark werden

bei Lösung einer Karte zu 4. Mark in Zahlung genommen, je-
locli auf eine Karte nur eine Tageskarte.

Die Wandelhalle , sowie der grosse und kleine Konzertsaal
»leihen, der Ball-Vorbereitungen wegen, am Tage geschlossen,
stch7 30 Uhr Eingang jsu den Lesesälen , dem Muschel-, Spiel-
tnd Konversationssale bis 7.30 Uhr : Türe rechts vom Hauptpor-
ale, dann von der Gartenterrasse.

-Q-
Sonntag , den 16 . Februar.

Nachmittags 4 Uhr, im Abonnement , im grossen Konzertsaale:
Symphonie -Konzerf.

Leitung : Herr Ugo Afferni, städt . Kurkapellmeister.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten für Niclit-
boiinenten gegen Sountagskarten zu 2 Mark

Zu sämtlichen Veranstaltungen können Freikartengesuche
licht berücksichtigt werden. , . , , ,

Das Rauchen ist in allen Innen -Räumen (mit Ansnanme der
lestaurationssäle ) stets strengstens verboten.Städtische Kur -Verwaltung

Iran Karoline Doepper-Fischer,
Opern- und Konzertsängerin aus Wien , erteilt

Gesang und dramatischen Untemcht
in und außer dem Hause. 2431

Wiesbaden, Nikolassfrasse 24 , Hochparterre.

WALHALLA -THEATER.
Gastspiel deS Metropol-Ensembles

Donnerstag : Keine Vovstellrmg.

Bekanntmachung
Auf Grund des 8 3. Absatz2 des ReichSgesetzeS, be-

trrrsend den Schub der Brieftauben und den Brieskaubeu-
Verkehr im Kriege vom 28. Mai 1894, Reichsgesetzblatt
Seite 463. wird hiermit zur allgemeinen Keiintniv gebracht,
daß der Briestauben-Verein „Pfeil" zu L .esbaden dem
Verbände deutscher Brieftauben-Ltebkaber-Vercine angehört
und die im Besitze der nachverzetchnetcn Mitgltcdc. die cv
Vereins befindlichen Brieftauben den Schutz des obenerwähnten
Gesetzes genießen. ,Liste
des Briestauben-Klllbs „Pfeil" zu Wiesbaden über die dem-
selben angehöriaen Vittglicder und der im -oesitze derstlbci

befindlichen Militär-Brieftauben.

S4
des Mitgliedes

Zu-
und Vornamen

Ztauü oder
Gewerbe Wohnung

9cge des Tauben-
IchlageS

(Straße und
HaiiSnummer)

8
9

10
11

Kreuter, Heinrich

Schlamm, Herm.

Dörr, Heinrich
Markloff, Franz

Franke, Heinrich
Euck. Justus
Seel jr., Karl

Faust, Wilhelm
Stroh, Kar!

Raid,
Bastian, Johann

schmiede-
meister

Kaufmann

Bäckermstr
Architekt

Kau'mann
Reisender

Schneider¬
meister

Lithograph
sind.

Chemie
Kau mann
Dachdecker

Meister

Wiesbaden, den 29.

Adclhcidstr. 49.

Dotzheimer¬
lstraße 60.

Friedrichstr.45.
Kaiser-Friedr.-

ring 61.
Göthestr. 12.

Nerostraße 17,

Blücherstr. 4.
Feldstraße !4.

Moritzstr. 21.
Heümundstr.50

70

59

80
42
55

86
30

12
11

30

Adelheidür. 49,
Hinterhaus

zur Zeit ohne
Taubenschlag

Friedrichstraßc 45,
Kaffer Friedrich¬

ring 61.
G thestraße 12,
Nerostr. 17 tt. 19,

Blüchcrstraßc 4,
Feldstcaße 14,

Morttzstraste 21.
Hellmundstr. 50.

Frankenflraße 8,

O.jskülliA UelflngklMig.
Donlierstag, den 13 . Februar d. 38 .» nach¬

mittags 3 Uhr, werden vor der Ziegelei bei Jckstadt
die zur Konkursmasse gehörigen Gegenstände als:

3 Hunde, 1 Stock Hühner, 3 Stallhaien. 1 Ltock
Bienen, Pferdegeschirr, 3 Wagen. 2 Pflüge, 1 Egg»,

^ ! Jauchefaß, Dickwurz, Fege- und Apsclmühlen. 1
Kelter, Betten. Schränke. Tische, Stuhie, Sosa, Uhr,
Spiegel und Bilder, sowie sonstiges mehr _

gegen bare Zahlung öffentlich versteigert. 4202
Wiesbaden, den 12. Febrnar 1908.

Habermaun,
Gerichtsvollzieher.

Hochherrschaftl. Besitztum
in Nierstein

unmittelbar am Rhein geiege» mit herrlicher
Aussicht ans de» Strom

bestehend anS neuerbauter Villa mit großen Gesellschafts-
u. Privaträumcn(Dainpsheizung, elektr. Licht, Wasserleitung),
schönen Gartcnanlageu (ca. 1 Hektar groß) Treibhaus,
Kutscher- und Gürtnerwohnungund I '/z Hektar in Ertrag
stehenden Weinbergen wegen Sterbesall preiswert zu ver¬
kaufen. „ .. . _ . .

Eventl. könnte anftos ?enves grosseres Doemgut
mit übernommen werden.

Näheres bei Gutsverwalter Anton schtvibinqer,
Rierstein, _ 243112

Bekanntmachung.
Am !5. Webruar !908 » nachmittags 3 Uhr

aclangen auf dem Rathaus zu Schicrstern die zur
Konkursmasse des M-tzgermeisters Andreas Israel zu
Schierftcin gehörigen, in der Gememdc Schierstem de-
legciien Grundstücke, nämlich:

L) Acker Cluitweiden, 3. Gewann, belegen an der
Wallufer Chanssee, Ausgangs des Ortes;

d) Wohnhaus mit Anbau, Hosraum unh zImwgarten,
Statt und Schlachthaus, belegenm oer Haupt¬
straße, gegenüber einem großen Hotel

zur Versteigerung, . .. .. . ...
Das Ackergrundstück eignet sich vorzugltcĥfür einen

Neubau und das Hausgruudstück, wie auch setther zum
Betriebe einer Metzgerei, eventuell zum Umbau, bezw.
Neubau, Herrichtung von Läden rc. ^ ^ 1L

Zur Auskunft ist der Unterzeichnete Konkursverwalter

^ Wiesbaden,  den 27. Januar 1908.
August Sternpel

Rechtsanwalt
6162 Wiesbadeik , Nikola sstraße 131

6529

Franknistr. 8.

Januar 1908.
Der Magistrat.

Bekanntmachttug.
Am 21. Februar d. Js . vormittags 11 Uhr, werden

auf dem Geschäfts.immer der Unterzeichneten Verwaltung
die8 fiskalischen Tierkanfsläden in der hresigen Stahl-
brunneickolonnade öffentlich meistbietend auf die Dauer von
6 Jahren verpachtet. .

Die Verpachtungsbedingungcn können gegen Emiendmig
von 50 Pf . von der Unterzeichneten Verwaltunĝ bezogen
ober im Geschäftszimmer der Verwaltung jederzeit eingeiehen
werden. Ebendort wird jede nähere Ausknnsl berettw, ,g
erteilt. ^

Langenschwalbach, im Februar 1908.
Lönigl. Bade - und Brunnen -Berwaltung

Anfang Dezember 190?
Bcstatid an eigentl. Lebensversicherungen 948 Millionen Dtark.
Bisher ausgezahlte Verlichcrungsptmmen 50o
Bisher gewährte Dividenden . . . . ^44

Die stets hohe» Ueberschüffe komme« «..verkürzt
den Vcrstcher« ngsnehmern zugute, bisher wurden ihnen
242 Millionen Mark zurückgewährt.
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolic-
"oon vornhereüi. nach 2 Jahren . ' .ach 2 Jahren.
Droivekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:ES Fort in Firma Hermann B .ibl,

Rheinstraße 60a, 1.

Kölnische Unfall-VerskherunS-Aktlen-
Gesellschaft in Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Kauttons- u. Garant.^,
Sturmschäden-, Einbruch- und Diebstahl-, sowieSturm, w Glasverfichernng.

General-Agent: Heinkich villmann,
Bureau : Rheinstraße 6V a , 1. 4614

Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Fr . M« lot,
'Bismarckring 4.
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Nächste Geld-LotterieWohlfahrtslose Ziehung 23 . bis 28 . Februar . Haupttreffer 73 OVO Mark , sind noch zu haben-  Carl Cassel -
Mückstollckte Kirchgaffe 40 u. Marktstratze 10.

bei

'158

Ich bin beim hiesigen Amts- und Land¬
gericht als Rechtsanwalt zugelassen und
habe mein Büro mit dem des Herrn Rechts¬
anwalts Dr. Frif ? Bickel vereinigt.

Unsere Geschäftsräume befinden sich

Adelheidstrasse 28.
Sprechstunden von 4 - 6 Uhr nach¬

mittags ausser Samstag.

Wiesbaden,  den 12. Februar 1908.

J. Schneider *,
Rechtsanwalt.

7183

Militär-UKamkliiWst
Wiesbaden , gegründet 1907.

Samstag , den 15. Februar , ab
abends8 Uhr:

ir Frei
tut großen Saale der ,,Wartburg", Schwal-
bacherstraße.

3 Damen - und 3 Herrenpreise.
Maskenkarten im Vorverkauf 1 Mk ., Kassenpreis 1.50 Mk .,

Nichtmasken 1 Mk ., 1 Dame frei, jede weitere Dame 50 Pf.
Prcismaskeu müssen bis 10 Uhr anwesend sein.

Maskenkartcn im Vorverkauf : Spcisehaus Fischer , Friedrich¬
straße 33, Carl Rcincnrer , Zigarrcngeschüft , Kirchgasse 24, Treidler,
Maskengarderobengeschäft , GolLgasse, R . Eller , Zigarrengeschäft,
Ncrostraße , Kulmaycr , Friseur Scharnhorststraße , Ecke Blücherstraße.

NB . Die Maskenprcise sind bei Carl Rcinemcr , Zigarrcn-
geschäft, Kirchgasse 24, ausgestellt . 7032

Der Borstand.

rn
HanOarftcifcn.
vorgezeichnet , angefangen u. fertig gestickt,

wie :

Gobelins, Milieux u. Kissen, Gordische
Läufer , Büfett -, Klavier -, Kredenz¬
decken, Reiseplaids , Klöppel -Arbeiten,
Toilettekissen,Biirstentaschen ,Journal-
Kalter , Kissenplatten , Ueberliand-
tücher , Besenbeliänge , Bettdecken-

Kalter , Kartoniiagen etc. etc.

zu ausserordentlich
billigen preisen.

7182

Mdil-Arie mit
0

Rabatt.

Kirchgasse 3914-1.

und Brillen in jeder Preislage. ^ 493
Genaue Bestimm ang der Gläser kostenlos
€ . Monn , <Inb E. Krieger), Optiker

Langgaffe 8.

-
liefert in Fuhren nnd Säcken frei ins Haus.

Anzündeholz Mk. 2.20, Abfallhoiz Mk. 1.20 per Zentner.

W . Gail Wwe„
Parkettboden ■Fabrik und Bauschreinerei,

Biebrich a . Bh . und Wiesbaden,

Telephon No 13. Bahnhofstrasae 4. Telephon No . 84.

Weyershäuser&Riibsamen
17 Luisensfrasse 17.

EHöbelfabrikation und Lagen.
Ausstellung in drei Etagen.

vraut -Aurftattungen
in bekannt

= gufer Qualität zu  billigsten preisen.
F. 1993. Grösste Auswahl am Platze. F. 1993.

Diese Woche
verkaufe sämtliche *

ftlÄ“
jedes Paar
11 50, 10.50, 8.50, 7.506 .50,
Keine Ramschware!

Weitgehende Garantie für
P "ar. 7155

SchönfeBd ’s
Mainzer Schnhbazar

11 MarKlstrasse ti. '
Nachdruck verboten.

eines hochfeinen Matjes -Herina
emvfehle meine seit Jahren be¬
währte Qualität . 7165

Per Stück 23 Pfg.

soh. Wolter.
Wiesbaden , .v*

Cllenbogeugaffe 8.
Tel . 453. Gegr . 1886. Tel. 453.

leilick Simlilir
in Postkolli , a 0 Pfd . netto,
franko 1 Mk. 30 Pfg ., bei Mehr¬
abnahme billiger , offeriert 286

Dampsmolkerei,
e. G . m. unbeschr. Haftpflicht in

Ttödtleu (Württemberg). -

Verkauf
oder Tausch!

Sehr rentabl . gr . Geschästshai^ ,
bedeutenden Ueberschuß, sof. unter
Taxe zu verk., event. zu vert.
gegen ein hiesiges Objekt . Näh.
in der Exed . d. Bl . 6929

El eg. BiaSkenkost. bill. zuverl.
7188 Goldgasse 16, 2. Tr.

Atelier für Zahnoperation, künstlich) Zähne,
Plomben, Zahnziehen schmerzlos(Narkose) etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn. Die in meinem Atelier angefertigtoa Zahnpiecen werden mit einer bei mir
erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tragen und Sprechen
ain angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe leichter
an den künstlichen Z -ihncrsatz gewöhnt.

Bitte, den Schaukasten an meinem Hause zu beachten! Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem Ateli ? ange ertigt , und versäume nie¬
mand, bevor er sich Zahnersatz anfertigen lässt, den Inhalt meines Schaukastens
anzusehen.

ICcST Grösstes Zahnlager am Platze. *räE3T
Zähne in allen erdenklichen Formen und Farben , so dass ich in der Lage bin , jeder An¬
forderung auf dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können , um dem Zahnersatz ein

naturgetreues Aussehen zu verleihen.
Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung em¬

pfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde schlägt,
zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung

JPsitsi ßebni , Zahn-Praxis, Wiesbaden 3343
Friedriehstr . 30 I , -Eg . » nahe dor Infant °riekaserna . Sprechstunden von 9 —S Uhr

DLL " Telefon Wo. » II * . "ÄLM

Nach dem
Allgemeine bterdekaffe zu Wiesbaden.
n neuen Bersicherungsgtsetz staatlich genehmigte Sterbe kaffe auf ©ejenfei

Gegründet 1885. — Mitglieder 1700.
Bezahltes Sterbegeld Mk . 5170,

röStn no ’imhert iti *S

jtnfeitigfeit.
,000 .

Ein Thür . Wurst - u. Delikat.-
Gesch. weg. auderw . Unternehm,
billig abzugeben.

Offerten unter L. B . 20 an die
Exoed . d. Bl. _7173

Ei » Dienstmädchen , 24 I . alt,
euang . Kons ., ohne Perm ., möchte
sich verheirat . Witwer m. Kind,
nicht ausgeschlossen. Li

Offerten u. E. D . 6165 an
die Exoed . d. Bl. _ 7177

Empfehle mich zur Aufnahme
voitL euerversichrrungen , Aus-
«ahmcgebühr wird nicht be¬
rechnet. Auf Bestellung per Karte
komme sofort . Hcinr . Kniese,
Wiesbaden , Waldstr . 6, 4. 6999

PhrenowgLn^
aus München nur noch kurze
Zeit zu sprechen von morgens 10
bis abcltds 9 Uhr , für Damen
u. Herren . 7172
_ Moritzstraße 35, 1.

Schneiderin
v. auswärts tt. noch Kunden an
7174 Dotzhcimerstr . 24, p.

Bügclkursus fein u . Gib . wird
gründlich tt. bill. crt . 7170'

Bleichstr . 14, 1, 1. ,

billig zu verleihen F7163,
_ Drciwcidcnstr . 4, 3.

Elegante Danren Masten
Franz ., Spau ., Ncgimcnts -Tocht.,.
Türk ., Huf ., Früh !., Rokpko,Tirol .,,
Zig ., Gig ., Domino , Ungarin von.
2.50 M . an zu vcrl . 7161

Steingaise 31, Ddb . 2. l.

fast neu, auf dem Laude, verkaufe
bei M . 6000 Anzahlung . Objekt
M . 25000 , Umsatz 1250 Hektar
Bier . 2000 Liter Wein . Sefbst-
reflcktanten wollen sich melden
in die Exp . dieses Bl . unter O.
7006 . ,7153,

Aufnahmefähig sind ale ge unden Männer nnd Frauen unter 45 Jahren.
Monatlicher Beitrag für je 100 Mk, Z -ev-egeld: Unter 20 Jahren l8 Pf, , 25 Jahren 20 Pf,

30 Jahren 23 Pf ., 35 Jahren 23 Pf, , 40 Jahren 31 Pf ., 45 Jahren 30 Pf.
Sterbegeld von 100 Mk. vis 1 >00 Mk zulässig.

Ainncldnngen zur Aufnahme nnd nähr - Auskunft erteilt Belm '. Kaiser , W-llrltzsiraß-16,
W . Bickel , Langmsse 20 ; l *i». Dorn , Friedrich,krage 8 ; Kg . llilleskeimer , Oranien
siraße 37: 21 , Knlaibael » Nerostcaße 15. gz

Knzündehol;
sein gesvallen per Ztr , Mk. 2,20

vrennhotz
per Ztr , Mk. 1,30

liefert frei Haus 7734

Hch. Meiner
Dampsschreincrei,
Dotzheiutcriirase 96.

Tel. 766. _ Tel. 766 -

Cef en u. Herde
werden ausgeputzt n. repariert.

4a
A. Kießling,
Nieb'str 3.
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* Zyklus der LPernerläutzrungcn des VvlksbäldungsVer¬
eins . Herr Konservatoriumsdirektor H. G . Gerhard  sprach
gestern über Lohengrin . Ueber Lohengrin neues zu sagen,
meinte Redner , dürste vielleicht manchen unverständlich sein.
Dennoch gel-amg eA b-eux Vor tra gend-en im 2a ufe des Äoends
für sein Thema neue Gesichtspunkte herbeizuziehen. Im Mit¬
telpunkte der Betrachtung stand das Motw der Schuld , uip
das sich der Konflikt aufbaut . Redner legte dar , daß eigentlich
Lo-Hengrin den Konflikt herbeiführe , nicht Elsa . 2ohengr n be¬
greift in seinem naiven Sinne nicht, daß er vor die Wahl ge¬
drängt wird : göttliche Gralsritterschaft oder menfchl>ch-es
Glück. Elsa trifft kaum eine Schuld . Sie liebt in Lohengrin
den Menschen und ihr Verlangen , das Geheimnis , das ihrem
Glück zur Schranke wird , zu lösen, ist berechtigt . In der Tra-
gik, die die -Gestalt Lohengrins umgibt , dürfen wir aber wohl
die Tragödie des Genies erkennen , Wagner selbst, der mtt
seiner künstlerischen Sendung unverstanden feiner Zeit ent»
aegentrat . Musikalisch steht Wagner mit dem Lohengrin auf
dem Boden der Romantik . W -r sehen starke Beziehungen zu
Weber ; in der ersten Szene des 2 . Aktes unmittelbare Ueber»
einstimmungen mit dem Freischütz. Noch ist nicht in dem Matze
wie in den späten Werken der Schwerpunkt ins Orchester ver¬
legt ; dagegen fällt den Chören e ne bedeutende Rolle zu. Man
hat Lohengrin geradezu eine Choroper genannt . L>szt tagte,
mit ihr beginne für die- Oper eine neue Zeck. Letder nur wird
die Gestalt des Lohengrin von unseren Tenören selten m ihrem
.ganzen Charakter erfaßt . Selten kommt Wagners Idee voll
zur Wied-ergabe , bi«e dah das ®öttlufy,e Glauben svr'dert,
-reinsten Glauben , der keine Entweihung durch Zwelfe-l er-
trägt — Der gchaltvolle Vortrag , in den Direktor Gerhard
wieder einige pianistische Darbietungen einflocht, fand dank¬
bare , verständnisvolle Aufnahme.

* Vortrag über das Geschlechtsleben von Heilpädag-og-en
Kampmann -tzrarkfurt . Es ist schon oel über die Notwendig¬
keit derartiger Vorträge und der Aufklärung auf diesem Gebiet
ü-b.erh-a'Upt giestritten worden . Nachdem aber vorgestern -abend
Herr K-ampmann in durchaus dezenter Weife gesprochen hat,
dürfte man zu der Ueberzeugung gelangt sein, ,dap dleien ĝen,
welche die Abhaltung derarti -ger Vorträge für schädlich hatten,
die Vorträge selbst nie gehört, sondern nur nach den Anze gen
beurteilt haben . Die S chäd gungen , die im Geschlechtsleben
durch Unkenntnis der Gefahren an Gesundheit und Sitten-
reinheit entstehen und wesentlich zur Degeneration der Mensch-
heit beitragen , sind ganz enorm und es kann tatsächlich nicht
genug aufgeklärt und vor den überall lauernden Gefahren
gewarnt werden . Nur kommt es allerdings darauf an wie und
in welcher Form die Aufklärung erfolgt . Wenn diese- heiklen
Fingen aber in -einer so seriösen Form , w -e hohem sittlichen
Ernst , wie in dem- Vortrag des H-errn Kampmann behandelt
werden, dann muß auch der strengste Sittenrichter seine Be¬
denken fallen lassen. T -a die Frauen aber in erster L nie als
Erzieherinnen der künftigen Generation und als Hüterinnen
der guten Sitten berufen sind, ist im allgemeinen ^ nterefse zu
wünschen, daß auch der Vortrag , welchen Herr Kampmann
heute Mittwoch wb-end im Kaisersaal nur für Frauen und -v.ad-
chen̂ hält , sich- eines guten Besuches erfreue

* Kurhaus . Am Donnerstag dieser Woche, 13. Februar,
sind 25  Jahre vergangen feit dem Hinscheden R ' chard W-ag-
ner 's . Anlüßl -ch seines Todestages veranstaltet die Kurver-
waltnng im Abonnement am Donnerstag abend im gvoßen
Konzertsaale eine Richard Wagner -Gedächtnisseier , ausgesuhrt
von dem städtischen Kurorchester unter Leiiung Astern ! s und
unter solistscher Mitwirkung Hermann Jrmer 's , der das
Prai 'slied aus den Meistersingern für Vwline mit Orchester,
arrangiert von August Wilhelms , zum Vortrage bringen w .rd.
Durch das Kurorchester kommen der Kaisermarsch, Borspi -el zu
Parsifal " , Vorspiel zu den „Meistersingern von Nürnberg ,

Vorspiel zu „Lohengrin " und Siegfrieds Tod und Trauer-
marsch aus dem Musikdrama „Götterdämmerung -" zur Auf¬
führung . — Die Kgl. Kammersängerin . Frau Lttli Lehmann
wird in dem 11. Zyklus -Konzert am Freitag dieser Woche drei¬
mal amtr -et-en, zuerst die Arie d-er Constanze aus der „Entsuhr-
ung ans dem Serail " von Mozart , fern -er >m ersten Teile vier
Lieder von Franz Schubert und im zweiten Teil de-s Konzertes
Lieder von Hugo Wolf und Richard Strauß zum Vertrage
bringen.

* Freikarten am Kgl. Theater . Diejenigen Personen , de»
nen die Berechtigung zum Nachsuchen von Freikarten für die
Vorstellungen der Kgl . Schauspiele erteilt ist, werden von der
Kgl Intendantur wiederholt ersucht, ihre Frerkart -engesuche
aus den Briefumschlägen als solche kenntlich zu machen, da die
Intendantur andernfalls eine Garantie für rechtzeitige Er¬
ledigung nicht übernehmen kann.

* Krankenpflege in den Kolonien . Im Sitzungssaale des
Landeshaufes wurde am Freitag nachmittag eine Wiesba¬
dener  Ortsgruppe des Deutschen Frauenvereius für die
Krankenpflege in den Kolonien gegründet , dem sofort etwa
30 Damen  beitraten . In den Vorstand wurden gewählt:
Frau P r iu z -sssi n zu S -cha um bu r g » L i ppe zur Eh»
renvorsitzend-en, Frau Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen
zur Vorsitzenden. Frau Baronin Mandelsloh zur ersten und
Frau Generalleutnant Exzellenz v. Saß Jaworski zur zweiten
stellvertretenden Vorsitzenden, Dr . Wbel zum Schriftführer
und La-nde-srat Augustin zum Schatzmeister.

* Svielplan des Mainzer Stadttheatcrs . Donnerstag , 13.,
der 25. Todestags R . Wagners , ist dem Aichenken des Meisters
mit einer Neu -Emstudierung seiner „Walküre -geweiht Das
Gaftspi-el Sigrid Arnoldson in Traviata ist verlegt auf Frei»
tag 14 und zwar als 118. Abon .-Vorstellung . De 7 Zylluv-
Vvrstelluna D -ie Grille " findet am Samstag statt . An diesem
Tage ist nachmittags die 2. Vorstellung- im Zyklus klassischer
Nachm.-Vorstellungen mit „Jph geuie auf Tauris.

Vereins, und anders kleine Iladiri-ftfen.
Das Veteranen - u. Landwehrkorps  feierte am

Samstag in seinem Vereinslokal „zum stumpfen Tor den 70.
Geburtstag seiner drei Kameraden , Herren Zw-erenz, Rumps .
Fühler . Eiugel -eitet wurde die Feier durch je ein Musitsta o-
chen welches jedem Kameraden einzeln vor seiner Wohnung
von d-er Hoffmannschen Kapelle dargebracht und von nner ker-
nlgen Ansprache der Kameraden H. Siegler und L. Müller

begleitet wurde . Darnach 'versammelten sich die
im Vereinslokal , wo die Geburtsiag -sklnder in einer »,
durchdachten Rede seitens des Ehrenvorsitzenden Herrn
mann der Reserve Volkmonn und des 1. Vorsitzende»
Rohm gefeiert wurden . Kamerad Boxberger brachte ei»
serhoch aus , in das die Kameraden begeistert einstimmten a.
Feier kann -als eine wohlgelungene bezeichne! werden

Der diesjährige Maskenball des Gesangvereins ,3; .
Con cordi  a " findet am Samstag , 15. Febr ., im iS<r-ale W
Kath . Gesellenhauses , Dotzheimerstr-aße 24, statt . Den Vvr^
reitungcu nach zu s-chließm, wird dieses Maskenfest ei»xz ,
schönsten und originellsten . Eine Truppe vpn 2h Persn»;-
10 Männer und Frauen , von der Insel Martinique , hg,, nf
-auf dem Dampser Concordia nach Europa eingesche.fs^ ^ W
Feier beiznwohnen . -Unter den Mitgliedern der interessanfri. i
Kreo-lentruppe befinden sich Irefflich-e Tänzerinnen , Eänge»,,'
n-en, Musiker u.sw , welche in der farbenprächtigen Trach, ' i
Heimat fesselnde -Bilder westindischen Lebens von St.
zur Darstellung bringen werden De Trupp ? landet »och
diese Woche an der Prinz Heinrich-Werst zu Nlederwallus
wird rechtzeitig zum Feste eintreffen.

Der große Volks-Maskenball des Sachsen , u n d T hü
ring er- Vereins  ts ?gr . 1892s findet am Samtziag «
Febr ., abends 8 Uhr 11 Minuten , in der Turnhalle Hellni-i.̂
straße 25 statt . . iW

De Gesellschaft „A I t - W i--l d f a n g" hält Samstag , 15f
Februar -eiwen aroßen Volks-Preismasllenbaü in der Dlännei.
turn -halle, Platterstraße , ab Es kommen 5 Damen - , 4 Herren,
und 2 Grnppenpre -ife zur Verteilung . Die Preise sind bei Hin»
Ernst Neuser . Ecke Krrchgasse und Faulbrunnenstraße , an^ .
stellt . , ,

Der Klu-b „I n n-g - R 0 I a n d" veranstaltet am 15. Fchr,
im Saale des kath. Lefevereins lndden der Bon ,satt nskirchej
adend-s 8V2 Uhr seinen diesjährigen Maskenball Freunds und
Gönner fird frenndli -chst eingeladen . Die Verkauss-stellen der
M -askensterne find aus der Anponce ersichtlich. Br der stut.
findenden Krcppel -Polonaise gelangen einige ivertvolle Przi-s«
zur Verteilung . Die Ballleitnng hat Herr Tanzlehr » UuM
Jung übernommen . Zur Nachfeier fl ndet Sonntag , Iti. gebt,
nachmittags 4 Uhr , im Saale des Hotel-Reftaurantz
Landesd-enkma!" sfrüh-er „Neue Adolsshöhe"> K-aterausflug bn
Bier statt.

Der BäckerNud „He !- t e r k e >t" vcranitaltet am 16. F-.
bruor , nachmittags 4,11 Min . >m Saale der Männertnrnhol !!,
Pl -atterstraße 16, eine karnevalistische Damensitzung m>! Tmz.

Der große Maskenball mit Preisverreilüng der TanzW.
ler des Herrn H Schwas sindet̂ Sonntag . 16. Febr. 1«
Saale der Turngesell' chast, Stiftstraßc 1, statt.

Bestbewährte
gesunde

und
magen

darmKranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
in öer Entwickluns
zurückgebliebeneKinder.

Laut Polizeiverordnung Laut Polizeiverordnung
dürfen in Photographeo -Gewerbe Sonntags
naeh 2 Uhr keine Aufnahmen mehr ge
macht werden. Das Atelier ist infolge-

„„„tbl. mlttaff . ../Kunden seit unserem 2 -|, jährigen Bestehen ist wohl deutlichste^ Beweis
map 2 Uhr nnunter-
hroclicn geöffnet

von 8 - 7 Ulir
geöffnet.

dass unser Gesehäftprinzip gut und billig allenthalben Anklang- gefunden hat.
Um unseren Ktmdenkreis immer noch mehr an vergrößern gehen wir

Jedem der sich in der?eik vom 13. febr. bis inkl. 4 .Marx
ganz gleich in welcher Preislage eine Aufnahme bestellt

dürfen in PliotograpUen-Gewerbe Sonntags
nach 2 Uhr keine Aufnahmen mehr ge¬

macht werden. Das Atelier ist infolge.
dessen
von ki bis 2 Uhr

, _ mittag « ununter¬
brochen geöffnet.
Bei vorheriger Anmeldung

Aufnahmen zu jeder Zeit
des Abends

B §u -*-»H3 O
* L Als Geschenk

5 = FAHRSTUHL . =

Sonntags y.  8—2 geöffnet.12
Visites

Aiifliisn des Absuds bei eIbKIf.11.

eine Ver | rösserung seines eigenen Bildes,
30 cm breit und 36 ein hoch mit Karton.

Für die Haltbarkeit des Gratisbildes wird garantiert.

Samson & Cie
WIESBADEN, Grosse Burgstrasse 10.

Masken-Aufnahmen 7l8J
Sonntags v. 8—2 geöffnet.

1Paslharlen1.90
■ an

1|Vils[
1|f .Kinder!m

1 lr 1.MM nur1.Msiirle.j

Restaurant Matter Engfel . E »M
Wahrend der Winter -Saison Säle für 30 —80 Personen.

jürnics Spc *ial ‘€r®scliäft am Platz © für

EdisonsGotöousssUalzen
bVItiVII VVIV ^ UM ff ■■ )4_ Hch< Matthos Wwe.,

Nonnenhof
Wiesbaden, Kirchgasse 15. Besitzer: Franz Bayer.

11  Heb . Matthes Wwev w.rk8tätte:
Sen . voliständ . feuersicher gebautes Hotel m . allem HohO°

ijMßSr
Exquisite Küche , . .

Diners ä pärt von 13—3 Uhr zu 1.50, SJ.OO Mark und hon« .
Abonnement . Soupers von 6 Uhr ab zu 1.50 Mk und hoher.

Keichhaltige Frühstücks » und Tageskarte.

I. Eloae: tlEBiles Me-ttnl nl3erstfi


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

